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Zur Lehre von der Siebenkeilung ganzer Zahlen. 
Von Karl Wilske. 


ne 


L Geſchichtliches. 


Das älteſte arithmetiſche Werk, in welchem wir die Lehre von 
den Kennzeichen der Teilbarkeit ganzer Zahlen durch 2, 3, 4, 
5, 6, 8, 9, 10 berückſichtigt finden, iſt der am Anfange des 13. Jahrh. 
erſchtenene „Liber Abaei“ des italiſchen Kaufmanns Leonardo 
von Piſa. Im 5. Abſchnitt dieſer noch heute ſehr lehrreichen Schrift 
giebt der berühmte Piſaner Anleitung, die Teiler von Zahlen über 
100 aufzufinden. Zuerſt werden ungerade Zahlen auf ihre Teil⸗ 
barkeit durch 5, 9, 3 unterſucht. Als Kennzeichen für den Teiler 5 
gilt, daß die Einerziffer 5 ſein müſſe. Um die Kennzeichen für 9 
und 3 zu ermitteln, wird das Verfahren bei der Neunerprobe, die 
Prüfung der Querſumme nach 9, angewendet; bleibt 0 als Reſt, ſo iſt 
9 ein Teiler der vorliegenden Zahl, bleibt 3 oder 6 übrig, ſo iſt 3 
ein Teiler derſelben. Darauf kommen die Teilbarkeitsmerkmale 
gerader Zahlen zur Behandlung. Der Neunerreſt 0 giebt Aufſchluß 
darüber, daß die Zahl durch 9 teilbar iſt; bleibt 3 oder 6 als 
Neunerreſt, ſo iſt 6 ein Teiler derſelben. Liefert die Teilung der 
beiden letzten Ziffern einer Zahl durch 8 den Reſt 0, dann iſt, wenn 
die dritte Ziffer eine gerade Zahl bezeichnet, die vorliegende Zahl 
durch 8, wenn ſie eine ungerade Zahl bezeichnet, nur durch 4 teilbar. 
Ergiebt die Teilung der beiden letzten Ziffern durch 8 den Reſt 4, 
dann iſt, wenn die dritte Ziffer eine ungerade Zahl bezeichnet, die 
ganze Zahl durch 8, wenn ſie eine gerade Zahl bezeichnet, nur durch 
4 teilbar. Bleibt bei der Teilung der beiden letzten Ziffern durch 8 
aber 2 oder 6 übrig, dann iſt die vorliegende Zahl nur durch 2 
teilbar. Jede Null am Ende der geraden Zahlen zeigt, daß ſie den 
Teiler 10 haben.“) 

Ein anderes arithmetiſches Werk aus „alten Zeiten“, in welchem 
die aufgehende Teilung ganzer Zahlen ebenfalls gekennzeichnet wird, 
iſt der „Talchis“ des weſtarabiſchen Mathematikers Ibn Albanna, 
verfaßt in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Hier finden wir 
auch die Siebenteilung berückſichtigt. „Bei Gelegenheit der Sub⸗ 
traktion kommt der Reſt zur Rede, welcher entſteht, wenn von irgend 
einer Zahl 9, 8 oder 7 ſo oft als möglich abgezogen wird. Die 
Auffindung dieſer Reſte, welche alsdann als Proben bei Rechnungen 
angewandt werden, wie wir es von der Neunerprobe der Inder ſchon 


1) Dr. G. Friedlein, bie Zahlzeichen und das elementare Rechnen der Griechen 
und Römer S. 141, 142. Erlangen 1869. 


8 


wiſſen, beruht bei der 9 auf dem Satze 10 n = 1 (mod. 9), bei ber 
8 auf den drei Sätzen 10! = 2, 10? = 4, 10° = 0 (шой. 8). 
Somit iſt der Reſt einer Zahl nach 9 ihrer Ziffernſumme gleich, der 
Reſt nach 8 der Einerziffer nebſt dem Doppelten der Zehnerziffer 
noch vermehrt durch das Vierfache der Hundertziffer. Umſtändlicher 
iſt das Verfahren, den Reſt nach 7 zu finden. Ibn Albanna begründet 
es mit den Sätzen, welche nach moderner Schreibweiſe 10! = 3, 
10? = 2, 10? = 6, 10* = 4, 105 = 5, 10° = 1 (mod. 7) heißen, 
und ſetzt hinzu: ‚von da an beginnt die Reihenfolge aufs neue“. 
Man hat alſo von der Rechten zur Linken fortſchreitend unter die 
einzelnen Ziffern der zu prüfenden Zahl der Reihe nach 1, 3, 2, 6, 
4, 5 fid) wiederholend mederzuſchreiben, die betreffenden Ziffern mit 
dieſen Werten zu multiplizieren und die Summe dieſer Produkte zu 
bilden, welche dann ſelbſt wieder nach 7 zu prüfen ijt."?) 

In Deutſchland hat man die hier angeführten Kennzeichen 
der aufgehenden Teilung erſt einige Jahrhunderte ſpäter in 
Gebrauch genommen. Henricus Grammateus (Heinrich Schreiber) 
aus Erfurt wendet in ſeinem Rechenbuch von 1518 noch die wieder⸗ 
holte Zweiteilung einer Zahl an, bis er auf ungerade Zahlen ſtößt, 
die er nun mit 3, 5, 7, 11, 18, . . . „probiert“. Auch Adam Rieſe 
bedient ſich desſelben Verfahrens. Chriſtoph Rudolff v. Jauer 
hat in Deutſchland vermutlich zuerſt Teilbarkeitsmerkmale aufgeſtellt. 
In ſeinem Rechenbuch von 1526 giebt er Kennzeichen für die Teiler 
2, 8, 5, 10. Michael Giel (1486—1567), der hervorragendſte 
Arithmetiker und Algebriſt des 16. Jahrhunderts, geht darüber Din: 
aus, indem er in ſeiner „Arithmetica integra* von 1544 Teil⸗ 
barkeitsregeln für jeden der Teiler 2 bis 10 angiebt. Den gleichen 
Regeln begegnen wir auch in den Zuſätzen, welche Stifel der von ihm 
beſorgten Ausgabe der Rudolff'ſchen „Coss“ von 1553 hinzufügte. 
Statt der von Ibn Albanna überlieferten Regel für 7 lehrt Stifel 
eine andere, die ihm ſelbſt angehören dürfte. „Sie iſt richtig, wenn 
auch zu eng. Sie behauptet nur, 7 teile jede Zahl, welche die 
Summe von 3, 6, 9, 12 Gliedern einer geometriſchen Progreſſion 
vom Gliederquotienten 2, 4 oder 16 ſei.“ ) Die deutſchen Rechen⸗ 
meiſter des 16. Jahrhunderts und ſpätere Rechenſchrifiſteller bedienten 
ſich indes der Regel für 7 nach Ibn Albanna und bemühten ſich, ſie 
zu vereinfachen. Erſt im 19. Jahrhundert ſtellte man den beiden 
älteſten Kennzeichen der aufgehenden Siebenteilung neue, mehr oder 
weniger praktiſche zur Seite. In den arithmethiſchen Lehrbüchern der 
Gegenwart werden zwar die Kennzeichen der Teilbarkeit ganzer Zahlen 
durch 2, 8, 4, 5, 6, 8, 9 behandelt; allein die Kennzeichen für 7 
bleiben in den meiſten unberückſichtigt. 


2) Prof. M. Cantor, Vorleſungen über Geſchichte der Mathematik 1, 759. 
Leipzig 1894. 

з) Prof. M. Cantor, Vorleſungen über Geſchichte der Mathematik IT, 398. 
Leipzig 1892. 
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Die Wahrnehmung biejer Thatſache hat mich bewogen, auf die 
Siebenteilung näher einzugehen. Da die Herleitung praktiſcher 
Kennzeichen für 7 keine erheblichen Schwierigkeiten bereitet, ſo darf 
gefordert werden, daß auf der Oberſtufe unſerer Volks- und Mittel⸗ 
ſchulen, die von den Kennzeichen der Teilbarkeit ganzer Zahlen um⸗ 
faſſenden Gebrauch zu machen hat, auch ein oder das andere praf- 
tiſche Kennzeichen für die von Alters her ſo bedeutungsvolle 7 
gelehrt werde. 


H. Allgemeine Keunzeichen der Teilbarkeit ganzer Zahlen durch 7 
von mehr wiſſenſchaftlichem als praktiſchem Werte. 


1. Das von Ibn Albanna überlieferte Kennzeichen für 7 drückt 
ein neuerer Arithmetiker mit folgenden Worten aus: ; 

„Um zu erkennen, ob eine Zahl durch 7 teilbar fei, 
muß man ſie von rechts nach links ſo in Abteilungen teilen, 
daß auf jede Abteilung 6 Ziffern kommen, wobei natürlich 
die letzte Abteilung links auch weniger Ziffern als 6 ent- 
halten kann. Alsdann muß man in jeder Abteilung die erſte 
Ziffer von rechts mit 1, die zweite mit 3, die dritte mit 2, 
die vierte mit 6, die fünfte mit 4 und die ſechste mit 5 
multiplizierenz die daraus entſtandenen Produkte müſſen 
alsdann addiert werden, und wenn nun die Summe durch 7 
teilbar ift, jo ift die gegebene Zahl durch 7 teilbar.“) 

Gegeben 119 236 834 032 491. „Wir bilden in ihr die 
Abteilungen: 


r ET e m | 00:8, 22543 841 
r e 
27379 ＋ 10 7 12 T 36 + 16 4-940 0 J 12 +12 + 8 P 27 ＋T 1 = 161 
1 6 1 
2 811211 


2 ＋ 18 41-21-7.8 
Demnach ift die gegebene Zahl durch 7 teilbar.“ +) 
Beweis. Jede ganze Zahl N unferer Zahlenordnung läßt ftd) 
als mehrgliedriger Ausdruck, geordnet nach fallenden Potenzen von 10, 
darſtellen. Daher ſteht: 

М —,..10*g + 105f 10e 4 10d ＋ 10? 10 b 4100 a, 
wo jeder Buchſtabe eine einſtellige Zahl vertritt. N muß nun durch 
7 teilbar ſein, wenn fid) beweiſen läßt, daß der rechts ſtehende Aus⸗ 
druck durch 7 teilbar iſt. Dieſer kann aber erheblich verkleinert werden 
durch Ausſcheidung aller Siebenerzahlen aus den Potenzen von 10 bis 
auf die poſitiven Reſte derſelben. Alsdann haben wir die Einheiten 


$) v. Karwowski, Über die Teilbarkeit der Zahlen. Progr.⸗Abhdl. Liſſa 1856. 
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jeder Stelle nur ſovielmal, als die zugehörigen Siebenerreſte der 
Potenzen angeben. Der Siebenerreſt 

e 109 UE 

JC ĩ ĩðkJ 8? 
Werden jetzt dieſe Reſte anſtatt der Potenzen in die obige Gleichung 
eingeſetzt, ſo geht ſie über in die Formel: 

N=...1g+5f+4e+6d+?2c-+H3b-+ 1a (mod. 7). 

Diele ſpricht aus: N ift gleichreſtig (kongruent) der Summe auf der 
rechten Seite für den Gemeinteiler oder das Maß (den modul) 7. 
Liefert dieſe Summe den Reſt r — о, 7, 14. ... fo ift N durch 7 teilbar. 

Der deutſche Жефепше Нет Joh. Krafft hat in feinem Rechen⸗ 
buch von 1592 auf eine kleine Abkürzung des Prüfungsweges Bedacht 
genommen. Die Siebenerreſte der Potenzen „Inſtrumentzahlen“ 
nennend, giebt er folgende Vorſchrift: 

„Setz die Inſtrumentzahlen gehörig unter die gegebene 
Zahl. Multiplicir fie mit den überſtehenden Ziffern, wirf 
aus dem Produkt die Siebener aus und ſetze die Reſte unter. 
S ft die Summe durch 7 teilbar, їо ift es die vorgelegte Zahl.“ 

2. Zur weiteren Vereinfachung des älteſten Kennzeichens für 7 
hat man ſpäter ſtatt der poſitiven Reſte 6, 4, 5 die negativen 
(— 1), (— 3), (— 2) gewählt. Führen wir dieſe negativen oder Er⸗ 
gänzungs⸗Reſte in die für N geltende Kongruenz ein, [o ſteht: 

N=...+ 2i+3h-+-1g — 9f—3e—1d + 2c 3b 1a 
oder N —...-- [2i--3h-- 1g]— [2f+3e+1d]+ [2e+ 3b-+ 1a] (mod.7). 
In Worten: š 

Um zu erkennen, ob eine Zahl durch 7 teilbar ſei, bilde 
man von den Einern an Klaſſen von je 3 Stellen, verviel⸗ 
fache jede erſte Stelle der ſämtlichen Klaſſen mit 1, jede 
zweite mit 3, jede dritte mit 2 und bilde die Summe der aus 
den ungeraden wie geraden Klaſſen erhaltenen Produkte. 
Wenn nun der Unterſchied dieſer beiden Summen durch 7 
teilbar (alſo = 0, 7, 14, . . . ) ift, jo ijt die ganze Zahl durd 7 
teil bar.“) 


ОЕА 6 3| 251 2992 65 
2 iran n 
is. ddr. comu ee E 
2+18+3 ЧЕ 4--18--5 = 50 
ee GE ОУ СЫ, — 


Unterſchied 27508 


5) Fr. Unger, Die Methodik der praktiſchen Arithmetik in hiſt. Entwickelung, 
S. 85. Leipzig 1858. 
) Rich. Schurig, Lehrbuch der Arithmetik L 90. Leipzig 1883. 
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3. Eine Vereinfachung des älteſten Kennzeichens erſtrebte auch 
Chr. v Clausberg, der hervorragendſte Schriftſteller auf dem Gebiete 
der kaufmänniſchen Arithmetik des 18. Jahrhunderts. Er lehrt: 

„Wenn ihr alle Einzige, Zehener und Hunderte der 
ungeraden wie auch der geraden Claſſen, ohnangeſehen ihrer 
Stellen zuſammenzählet (dabei das Maß von 7 ſo oft, als 
möglich, aus werfet), die letzteren Summen ordentlich von 
den erſteren abziehet, und nichts übrig bleibet; oder wo 
noch etwas übrig bleibet, ſolche Reſte mit 1, 3, 2 zur Rechten 
anfangend, ordentlich multipliciret, und die Summe ſolcher 
Produkte in 7 teilbar (ij), їо muß ſelbige ganze Zahl in 7 
aufgehen. 

3. E. Die Zahl 5, 923, 597, 092 muß in 7 teilbar ſeyn. 
Denn die Summen 


der ungeraden Claſſen ſind 2. 4. 5 
der geraden 5. 2. 5. Dieſe ſubtrahiret, 
bleiben 4. 2. 0. Solche 
mit 2. 3. 1. multipliciret, 
kommen I. 6. 0. Deren Summe iſt 7, 


јо in 7 aufgehen.“ “) ‹ 

Clausberg geſteht ſelbſt ein, „daß dieſes Kennzeichen von 7 
etwas zu langſam ſey, und daß man wohl durch die ordinäre Diviſion 
x 7 es ebenſo geſchwinde oder wohl noch geſchwinder unterfuchen 
önne.“ 

4 Das von M. Stifel mitgeteilte Kennzeichen läßt ſich ſo 
ausdrücken: 

Eine ganze Zahl iſt durch 7 teilbar, falls ſie die 
Summe aus 3 oder 6 ober 9 oder 12 Gliedern einer gene 
metriſchen Reihe bildet, deren Quotient jedesmal 2 oder 4 
oder 16 ift. 

Die Richtigkeit dieſes Kennzeichens kann leicht bewieſen werden. 
Sit nämlich a das Anfangsglied und 2, 4, 16 der Quotient ber 
l Reihe von 12 Gliedern, ſo ergiebt fid: 

L N= la + 2a + 4a + 8а + 16a + 32a + 64a + 128a ＋ 256a 
+ 512a -- 1024a + 2048a 
(1-2--.а--(1--2-- 4).8а--(1--2-- J. 64a ＋ (12-2 + 4).512а 
Та + 7.8a + 7. 64 a + 7.512 a. 


H HIH 


IL N = 1*a + 22a + 4?а + 8а + 162a + 32?a + 64°a + 198?a + 956?a 
+ 51974 -i- 1024?a -- 2048°a 
= E Sa (14-92-42), 6442 -I- (1? - 22440. 512 а 
= 71.38 ++ 8.8а -- 1.3.6128 + 7. 3. 512 a. 
III. N = 14a + 2*a + 4*a + we + 16a -- 82*a + 64'a 128“ + 256*а 


+ 519*а — 1024a -+ 2048°a 
H SCH EE d SC 41), 8a 4- (14-25-45) 64 a-i- (1*4-2*--45),512a 
7.98a 4- 7.89.84. + 7.39.64а + 7.89.5124. 


H ll 
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7) Chr. v. Clausberg, Demonſtrative Rechenkunſt. S. 403. 409. Leipzig 1748. 
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Daß dieſes Kennzeichen zu eng gefaßt ift, wurde bereits hervor⸗ 
gehoben. Denn es iſt jede Zahl durch 7 teilbar, falls ſie die Summe 
einer geometriſchen Reihe von 


8796; ph; . . „ 9? Gliedern und dem Quotienten 21, 2°, 2“, 95, 

3, 8, 9, 9n - cn " 55, 3*, Se 

3, b 9, TE i S DOMUM 
darſtellt. Aber ein ſolches Kennzeichen hat nur wiſſenſch aftlichen 
keinen praktiſchen Wert. 

5. Aus den älteſten Kennzeichen für 7 hat Dr. Ephr. omen 
Unger, ein fruchtbarer Schriftſteller auf dem Gebiete der Schul⸗ 
Arithmetik in der 1. Hälfte des 19. Jahrh., ein anderes hergeleitet, 
das folgendermaßen ausgedrückt werden kann: 

Man zerlege die zu prüfende Zahl von rechts nach links 
in zweiziffrige Klaſſen, vervielfache dieſe oder ihre Siebene r- 
reſte von rechts an mit den ſich wiederholenden Zahlen 1, 2, 
4 und teile die Summe dieſer Produkte durch 7. Geht die 
Teilung auf, dann iſt die geprüfte Zahl durch 7 teilbar. 

Ungers Herleitung iſt dieſe: „Es ſei die Zahl 

584 637 
gegeben. Die Faktoren find 546231. 
Alſo if die Summe der Produkte = 


1-7 388 T 2.66418 45.5 
Der Reſt dieſer Summe, durch 7 geteilt, bleibt derſelbe, wenn 
man hierzu irgend ein Vielfaches der 7 addiert oder ein ſolches 311 
fache abzieht. Wird nun zu 
М Сш ar dad & 4-4.84- 5.5 
abbiert ＋ 14.4 +35-5, 


|0 erhält man 1.7 1215 Ce 6--20.4--4.8--40.5 
e 
um 37 4 
Man kann alſo auch bie Summe der Produkte nehmen, welche 
erhalten werden, wenn man die erſten beiden Stellen der Zahl mit 1, 
die folgenden mit 2 und die hierauf folgenden mit 4 multipliziert. 
Iſt ferner die Zahl 3 769 678 376 576 gegeben, 
ſo ſind die Klaſſen 4 76 96 78 37 65 
ihre Reſte 3 1 Sp ak: 2 2 
und die Faktoren 1 4 2 1 4 2 
allp die Produkte 3 3 3 1 1 4 


wo bei den Produkten jo oft als möglich 7 weggelaſſen iſt. Die 
Summe der Produkte ijt 21. Die Zahl ift folglich durch 7 teilbar.“) 


6 
6 
e 
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5) Пт. €. 6. Unger, Neue Sammlung von Abhandlungen über bie wichtigſten 
бенд, Gegenſtände der Arithmetik S. 42. 48. Gotha und Erfurt 1832. 
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Beweis. Bezeichnen a, b, c, . . . zweiſtellige Zahlen, fo kann 
jede Zahl N durch die Gleichung : 
№ =... 100*е + 100?d + 100?c + 100!b + 100°a 
dargeſtellt werden. Nun ijt 
100°=1 (mod. 7) 100° = s= (mod. 7) 


1001==2 . 

100? —4 1005 = 92 — 4 u. ſ. w. 
Demgemäß geht die Gleichung für N in die Kongruenz 

N—...2e--1d--4e-- 2b ＋ la (mod. 7) 


über. Iſt Ez. 12 Summe auf der rechten Seite durch 7 teilbar, jo 
muß auch N ед fein. 


6. Ein Kennzeichen, das nur für dreiſtellige Zahlen praktiſchen 
Wert hat, iſt das nachſt⸗ hende: 

„Eine Zahl iſt durch 7 teilbar, wenn die Zahl ohne 
die Einer, vermindert um das Doppelte der Einer (wenn 
die Baht ber Zehner weniger der doppelten Zahl ber 
Einer) durch 7 teilbar iſt.““) 


Beweis. Bezeichnet a die Zahl der Einer und b die ein- oder 
mehrſtellige Zahl der eh fo gilt für die Zahl N die Gleichung: 
=10b +a. 
Da mm 10 =3 үй 1 == — 6 (mod. 7) ijt, fo erhalten wir aus 
vorſtehender Gleichung s Kongruenz: 
N= 3b — ба (mod, 7) 


oder м р — 2a. 
476 —47 —2.6 = 350(mod. 7) 1897 — 189 —2.7 = 175 z 17 —2- 5 = 7 (mod. 7) 
581-- 58--2.1--56 8129-- 812--2-9 = 994:-99--2.4--21. 


7. Ein Kennzeichen vom Wert des vorigen hat folgenden Ausdruck: 

„Eine Zahl iſt durch 7 teilbar, wenn die Zahl durch 7 
teilbar ift, welche man erhält, wenn man von der zwei— 
ziffrigen Zahl der Zehner⸗ und Einerſtelle das Fünffache 
der Zahl abzieht, welche in den vorangehenden Stellen 
ſteht. u 

Beweis. Bedeutet c eine beliebige ganze Zahl, b und а дағ 
gegen eine beliebige einftellige Zahl, dann findet für die ganze Zahl N 
be Gleichung Пай: 


°) p. Vega, Vorleſungen über die Mathematik I, 66. Wien 1838. — Dir. 
Zerlang in Hoffmanns Zeitſchrift für math. und naturw. Unterricht П, 337. Leipzig 
1871. — Dr. Boyman, Lehrbuch der Mathematik III, 53. Düſſeldorf 1882. — 
Prof. Dr. v. der Heyden, Zur Lehre von den Kennzeichen der Teilbarkeit der Zahlen. 
Eſſen 1889. 

10) Dr. Lange, Über die Teilbarkeit der Zahlen. Abhdl zum Progr. der 
Handelsſchule zu Berlin. 1879. 
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N == 1006 + 10b + a. 


Фа 100 = — 5 (той. 7) ijt, jo erhalten wir die Kongruenz: 
NS = —5e--10b + а (mod. 7) 
oder = (10b + a) — 5e. 
406 == 16 — 54 = an (mod. 7) 1897 —97 — 5-18 = (mod: 7) 
581— 81 — 5-5 = 56 3192 — 92 — 5-81 — — 68. 


8. Ebenfalls ſehr wenig praktiſch ift das nachſtehende Kennzeichen: 
„Eine Zahl iſt durch 7 teilbar, wenn die Zahl durch 7 
teilbar iſt, welche man erhält, wenn man das Fünffache der 
Einer zu der Zahl addiert, die in den vorangehenden 
Stellen ſteht.“ 0) 
Beweis. Haben b, à die unter 6. angegebene Bedeutung, ſo 
ijt jede ganze Zahl N in der Gleichung 
М — 10b Ta 
enthalten. Da пип 1= 50 (mod. 7) ift, 155 ſteht: 
N= 10b +4 50a (mod. 7 


oder N= b-r 5a. 
476 — 474 5:6 = 77 (mod. 7) 1897 — 189 4-5. 7— 294 — 22 ＋ 5 4 = 42 (mod. 7) 
581 —584-5.1—63 3192 == 319 ＋5 28 329 = 32 T 5 9 77. 


Ill. Allgemeine Kennzeichen der Teilbarkeit ganzer Zahlen 
durch 7 von praktiſchem Werte bei fortgeſetzer Verwendung von 
Siebenerreſten. 

A. Zerlegung der Zahlen in einſtellige Klaſſen. 

1. Wenn 84 = 10.8 +4 auf ihre Teilbarkeit durch 7 zu unter⸗ 
ſuchen iſt, ſo können wir dieſe Zahl in die Siebenerzahl 7.8 und den 
Überſchuß 3.8 4 4 = 28 — 7.4 zerlegen. Da beide Summenalieder, 
nämlich 7.8 und 7.4, durch 7 teilbar ſind, ſo muß auch deren Summe 
84 durch 7 teilbar ſein. 

84-- 10.8--4--7.8--8.8--4 
84—3.8-L- 4 = 28 == 0 (mod. 7). 
Auf gleiche Weiſe ergiebt fid: 
91 —10.9--1— 7.9 --3.9 4-1 
98 — 10.9 --8— 7.973.978. 
Daher it 91--9.9--1--9.2--1--7 (mod. 7) 
unb 98 — 3.9 --8z:38.2--8— 14. 

Allgemein. Bezeichnet a bie Zahl der Einer und b die Zahl 

der Zehner, jp ijt jede DR Zahl N in der Gleichung 


—=10b-+a 
enthalten. Da nun 0 — 9 (mod. 7) iſt, fo beſteht die Kon⸗ 
gruenz: 3b + a (mod. 7). 


— 11 — 


Erweiſt fid) nun die Summe 3 b J- a durch 7 teilbar, jo muß 
auch N durch 7 teilbar fein. Demgemäß erhalten wir das Kennzeichen: 
Eine zweiſtellige Zahl iſt durch 7 teilbar, wenn die 
dreifache Zahl der Zehner, vermehrt um die Zahl der Einer, 
durch 7 teilbar iſt. 
2. Sollen die Zahlen 462 und 581 nach 7 geprüft werden, ſo 
findet ſolgende 3 ſtatt: 
462 = 10°.4 --10'. F 
—1.18.4-- 7.6 -- 3*4 - 31.6 4-2 
3-[8.4--6]-- $ 
kj cU Epid ntu e ое 
КЕЕ ОУ, Sue ES HU 


3.[3.5 1-8] 4- 
Demgemäß ift 462 — 3. [8.4 + 6] +2 (uod. 7) 
und 581 2= 8.18.5 4 8|4-1. 


Sind nun dieſe Neftbeträge durch 7 teilbar, jo müſſen auch die 
zerlegten Zahlen durch 7 teilbar ſein. 


462 581 
3. REDE 7) 3.5 + 8 = 23 == 2 (mod. 7) 
3.4+2=14=0 8.2--1-- 7-0. 


Vier⸗ und mehrſtellige Zahlen werden ähnlich wie dreiſtellige 
zerlegt. Nach Ausſcheidung der Glieder, in denen 7 als Faktor 
erſcheint, und die deshalb als 7n bezeichnet werden können, erhalten 
wir z. B. aus 6825 und 51674 folgende Reſtbeträge: 

682 mir 64-3?.8 GENEE E 
1 50 0 4 5 


51674 — 7n 39.5 54-3*.1 6431.7 4 4 
=8.|8.(8.(8. DA mih 7| 4- 4. 
Demgemäß ijt 6825 — 3. 8. (8.6+ 8) 4-2] + 5 im mod. 7) 
und 51674 = 3. [8.(3. (3.5 -- D -- 6) E 7] ＋ 4. 
6825 51 674 
8.6 + 8 = 26 = 5 (mod. 7) 3 7) 
35+2=17=3 3.2--6— 12— 
3.89--5 — 14 0 3.5 = = 
3.1--4-- 7=0. 
Allgemein. Wenn a, b, с)... einftellige Zahlen bezeichnen, 
dann beſteht für jede ganze Zahl d N die Gleichung: 
N=. . 104 4 10d 4 102 c ＋ 10 1b a. 


Nun iſt KH Dem modul 7 
0!=3!, 10?=3? 105 = 85, 144:- 84 u. ſ. w. 
Die б, dieſer Potenzreſte anftatt der Potenzen in die 
für N gebildete Gleichung führt zu der Kongruenz: 


— E 


NS . . 34e 33d 320 31 b a (mod. 7) 
oder N-—3.[8.(3.(3e-I- d) 3- €) + b] + a. 
` N muß burd) 7 teilbar ſein, wenn der Ausdruck auf der rechten 
Seite es iſt. Demgemäß gewinnen wir folgendes Kennzeichen der 
aufgehenden Siebenteilung: 


Eine ganze Zahl iſt durch 7 teilbar, falls die letzte Summe 
durch 7 teilbar iſt, die entſteht, wenn wir die Zahl der höchſten 
Stelle mit З vervielfachen und das Ergebnis um die Zahl 
der zweithöchſten vermehren, darauf den Siehenerreſt dieſer 
Summe mit 3 vervielfachen und das Ergebnis um die Zahl 
der dritthöchſten Stelle vermehren, jo fortfahrend bis die Zahl 
der niedrigſten Stelle zugezühlt und hierdurch die letzte Summe 
zur Prüfung nach 7 ermittelt worden tft.) 


B. Zerlegung der Zahlen in zweiſtellige Klaſſen. 
3. Um die Zahl 364 = 100.3 + 64 auf ihre Teilbarkeit durch 7 
zu prüfen, zerlegen wir fie in die Siebenerzahl 98.3 — 7.14.8 und 
den Überſchuß 2.3 + 64 = 70. Da nun dieſer Ueberſchuß ebenfalls 
eine Siebenerzahl bildet, ſo muß 364 durch 7 teilbar ſein. 
364 = 100.3 4- 64 — 7.14.8 -- 2.3 4- 64 
364 = 2.3 —+- 64 = 70 = 0 (mod. 7). 

In gleicher Weiſe ergiebt ſich: 
1897 = 100.18 +97 = 7.14.18 + 2.18 + 97 
5481 = 100.54 -- 81 — 7.14.54 ＋ 2. 54 + 81. 
1897 = 2.18 + 97 = 2.4 + 6 = 14 (mod. 7) 
5481 = 2.54 + 81= 2.5 SE 4 = 14. 

Allgemein. Bedentet eine beliebige zweiſtellige, b eine beliebige 
ein⸗ oder zweiſtellige Zahl, |р können wir jede drei- oder vierſtellige 
Zahl durch die Gleichung 

N — 100 b a 
ausdrücken. Da nun 100 2 (mod. 7) ift, jo erhalten wir aus dieſer 
Gleichung die Kongruenz: 
N — 2 b ＋＋ a (mod. 7). 

Geht bie Summe 2b + a, bie Doppelte Anzahl der Hunderte, 
vermehrt um die Zahl der Einer, oder der doppelte Siebenerreſt der 
Hunderte, vermehrt um den Siebenerreſt der Einer, durch 7 auf, jo 
iſt N durch 7 teilbar. Wir merken daher das Kennzeichen: 

Eine drei⸗ und vierſtellige Zahl iſt durch 7 teilbar, falls 
der doppelte Siebenerreſt der Hunderte, vermehrt um den 
einfachen Siebenerreſt der Einer, durch 7 teilbar iſt. 


п) Dr. E. S. Unger, Die Algebra für Geſchäftsleute. S. 56. Leipzig 1828. 
F. Fiſcher, Anfangsgründe der Mathematik I, 39. 40. Leipzig 1887. 


4. Fünf⸗ und ſechsſtellige Zahlen zergliedern wir folgendermaßen: 
3 79 réie? 3 + 100°. 79 4- 68 —(7 . 14284-92), а + (б 14 + 27). 79 + 68 
—7.1498.8--7.14. 79 + 92.8 + 21. 79 + 6 
2.[2.3 4 =i m 5 
19 43 62—100* 19 + 1001. 43 4 62 C . 1428 4- 92) . 19+ (7 . 14 + 20. 43 62 
=7.1428.19+7.14.43+ 2. 19 4- 21 . 43 + 62 
2.[2.19 4- 43] 4- 62 
Mithin iſt 3 79 68 = 2.[2. 3 ＋ 79] + 68 (mod. 7) 
— 2.2. 3 —＋ 2 Heat 
und el 
=2.|2. 5+ 14 6- 28. 

Sieben⸗ und mehrſtellige Zahlen erfahren eine ähnliche Zerglie— 
derung wie drei⸗ bis ſechsſtellige. Scheiden wir aus den Zahlen 
6 295 478 und 871 263 792 die Glieder, in denen 7 als Faktor auftritt,, 
und die wir insgeſamt mit 7n bezeichnen können, aus, ſo ſteht: 

6 29 54 78 — 7n = 2?.6 ＋ 22.29 -|- 21.54 8 

= 9.[2.(2.64- 29) +54] + 78 
871263792 — 7n 24.8 ＋ 25.71 - 92.96 421.37 4 92 
—9.[2.(2.(2.8 + 71) + 26) + 37] 92. 

Die Prüfung der Beträge auf der rechten Seite erfolgt jo, daß 

nur Siebenerreſte verwendet werden. 


6 29 54 78 8 71 26 37 92 
= 85 1 Siebenerreſte 11 
2.6 + 1= 18 6 (mod. 7) 2.1＋1 3= INE 7 
2.645=17=3 2.8--5-—11—4 
2.8--1— 7--0. 2.4-1-2— 10-3 
2.841= 7-0 


Allgemein. Bedeuten a, b, c. .. beliebige zweiftellige Zahlen, 
von denen der letzte Buchſtabe auch eine einftellige Zahl vertreten kann, 
ſo iſt jede ganze Zahl N durch die Gleichung 

N= 1004 4 100d 4 1000 4 100 b -- à 
wiederzugeben. Nun iſt 
100 1 21 (mod. 7) 100 2° (mod. 7) 
100 22 1004-- 94 u. ſ. w. 

Setzen wir dieſe Potenzreſte ſtatt der Potenzen Ge 100 in die 
obige Gleichung ein, |0 gewinnen wir die Kongruenz: 

NS. 24e 20 L 2% 4 2! b ＋ a (mod. 7) 
oder NS. . CR (2. (2 Fd) -- e) J- b] -- a. 

Erweiſt ſich nun der Ausdruck auf der rechten Seite von N 
durch 7 teilbar, ſo iſt es auch N. Demgemäß erhalten wir n 
Kennzeichen für Zahlen von zweiſtelligen Klaſſen: 


Eine ganze Zahl iſt durch 7 teilbar, falls die letzte Summe 
durch 7 teilbar tft, die entſteht, wenn wir den doppelten Siebener⸗ 


че 2А 


teft der höchſten Klaſſe um den einfachen Siebenerreſt der 
zweithöchſten vermehren, darauf den doppelten Siebenerreſt 
dieſer Summe um den einfachen Siebenerreſt der dritthöchſten 
Klaſſe vermehren, ſo fortfahrend, bis der einfache Siebenerreſt 
der niedrigſten er zugezüählt und hierdurch die letzte Summe 
zur Prüfung nach 7 gebildet worden iſt.““ 


C. Zerlegung der Zahlen in dreiſtellige Klaſſen. 

5. Haben wir die Zahl 5341 = 1000.5 + 341 auf ihre 
Teilbarkeit durch 7 zu prüfen, |0 können wir fie in die Siebenerzahl 
1000.5 == 7.11. 13. 5 und den Mehrbetrag 5341 — 5005 = 341 
— 5 = 336 = 7.48 zerlegen. Da auch dieſer Mehrbetrag eine 
Siebenerzahl iſt, ſo muß 5341 ebenfalls durch 7 teilbar ſein. 

5341 1000.54 341 10015 7341 5 — 7.11.13.5 4 341—5 
5841 = 341 — 5 5 — 5 = 0 (mod. 7). 

In gleicher Weiſe ergiebt ſich: 

37 268 = 1000.37 ＋ 268 = 1001 .87 -- 268 — 37 
—7.11:13.37 + 268 — 87. 
37 268 == 268 —37—2 — 20 (mod. 7) 

Liegt bie Zahl 610218 = 1000.610 - 218 zur Unterſuchung 
nach 7 vor, [o entsteht durch Wegnahme der Siebenerzahl 1001.610 
— 610610 bon 610218 der Minderbetrag 610 — 218 — 392 
= 7.56. Фа aud) biejer Minderbetrag durch 7 aufgeht, jo ijt 
610 218 durch 7 teilbar. 

610 218 = 1000.610 -|- 218 = 1001.610 — (610 — 218) 

=T7.11.13.610 — (610 — 218). 
610 218 = — (610 — 218 = — (1 — 1) = 0 (mod. 7). 

Allgemein. Bezeichnet a eine Бет dreiſtellige Zahl und b 
eine ebenſo willkürliche ein-, zwei- oder dreiſtellige, jo kann jede Diere 
bis ſechsſtellige Zahl N durch die Gleichung 


М == 1000 b -- a 
ausgedrückt werden, Da nun 
1000 = — 1 (mod. 7) 


ift, fo geht die obige Gleichung über in die Kongruenz: 
NS- b e: a (mod. 7) 
und dieſe in N = -+- (a — b) (mod. 7) 
oder N= — (b a). 
Die Teilbarkeit von N durch 7 hängt alſo davon ab, ob ber 
Unterſchied a— b oder b — a, alſo der Unterſchied zwiſchen den Klaſſen 
= Einer Lët Tauſende oder der Unterſchied zwiſchen den Siebener— 


13) 08 aas: Der Rechenlehrer І, 190. Berlin 1883. 
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ийе dieſer Klaſſe durch 7 teilbar ijt. Demgemäß gelangen wir zu 
dem Kennzeichen: 

Eine vier- bis ſechsſtellige Zahl iſt durch 7 teilbar, 
falls der Unterſchied zwiſchen den Siebenerreſten der 
Einer und Tauſende oder der beiden erſten Klaſſen durch 7 
teilbar iſt. 

Dieſes Kennzeichen erweiſt ſich beſonders dadurch von praktiſchem 
Werte, daß es zugleich über die Teilbarkeit einer ganzen Zahl durch 
7, 11, 13 entſcheidet; denn weil 1001b — 71113 b if, fo kommt 
es nur noch darauf an, ob auch a-—b oder b—a durch 7, 11, 13 
aufgeht. 19) 

6. Sieben- und mehrſtellige Zahlen zergliedern wir in ähnlicher 
Weiſe wie vier- bis ſecheſtellige. 

5 378 513 — 10002. 5 + 1000! -378 + 513 

= (7-142857 + 1) 5 + (7-148 — 1)- 878 + 518 

5378513 — 7n=513-+ 5 — 378 

18685352 — 7n = 352 + 18 — 685 
247 563855 — 7n = 855 + 247 — 563 
8357 982 465 = 1000?-8 ＋ 1000? - 357 + 10001: 982 -- 468 
— (7 : 142857 148 — 1): 8 ＋ (7:142857 + 1): 357 
-- (7-148 — 1): 982 +-465 
8357982465 — 7n — (465 + 357) — (982 + 8) 
60023879545 — 7n = (545 + 23) — (879 + 60). 

Die Prüfung der rechtsſtehenden Ausdrücke erfolgt wieder mit 
Benutzung von Siebenerreſten. 

5 878 518= 2+5 — 0-7 (mod. 7) 


18 685 %2- 24 — 6-0 
247 568 85-142 — 8=0 

8 357 982 465 = :(8--0)—(24-1)—0 

60 023 879 545—(6--2) -G 0 


Allgemein. ys a, b, e, . . beliebige dreiſtellige 
Zahlen, von denen die höchſte aud) ein⸗ oder zweiſtellig ſein kann, ſo 
gilt für jede Zahl N die Gleichung: 

N—... 1000*е + 100054 + 1000? c + 1000! b + a, 

Nun ijt nad) dem modul 7 
1000!z(—1)!——1 1000° = (— 1) = kl 
ед ша een E 
10005 = (— 9 8 1 10005 = (— 1 = +1 
u. ſ. w. 


3 Dr. Th. Spieker, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra L 36. Potsdam 1881. 
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Setzen wir dieſe Potenzreſte anſtatt der Potenzen von 1000 in bie 
obige Gleichung ein, ſo liefert ſie die Kongruenz: 
N ede b a (mod. 7) 
oder N. (a Fee. - (bd. A 

Hier bezeichnet (a Te fe ..) die Summe der Zahlen 
in den ungeraden Klaſſen, kurz die Summe der ungeraden Klaſſen 
und (b-Fd--...) die Summe der geraden Klaſſen. Geht nun 
der Unterſchied dieſer Summen oder ihrer Siebenerreſte durch 7 auf, 
jo (t N durch 7 teilbar. Folglich gewinnen wir das Kennzeichen: 

Eine ganze Zahl ijt durch 7 teilbar, wenn der Uuterſchied 
zwiſchen den Summen der Stebenerreſte aus den ungeraden 
und geraden dreiſtelligen Klaſſen durch 7 teilbar if. 


IV. geſondere Kennzeichen für den Geiler 7. 


Ausgeſchloſſen werden hier alle diejenigen Kennzeichen, welche 
auf der Darſtellung der Zahlen durch Siebenerzahlen beruhen; denn 
Zahlen von der Form 735, 497, 5621, 14763, . . Herkennen wir 
beim Anblick ſofort als ſolche, die durch 7 aufgehen oder teilbar ſind. 


A. Dreiſtellige Zahlen. 


1. Durch 7 iſt teilbar 322 | 518 581 
weil es ijt 34-2.9--7 542.147-14542.8--7-14 
oder weil es ijt 8--9--9--7 | 54114814 5787114. 

N=ce+?b=e-+?2b +7 (mod. 7). 
133, 266, 455, 588, 644, 329, 392. 

2. Durch 7 iſt teilbar 252 | 343 | 959 2 

weil e8 ijt |94-5-7198--4--7 |94-5-- М. 
К--е-- b (mod. 7). 
161, 434, 595, 616, 686, 868, 861. 

3. Durch 7 ijt teilbar 336 553 882 
weil e8 ijt 8--8-6--0 | 5--5--3--7 | 8--8--2--14 
oder weil es ift 34-10.6—63| 5 710.335 872.1028. 

N= 2e—a oder N= b 10а (mod. 7). 
112, 119, 224, 448, 665, 889, 994. 

4. Durch 7 iſt teilbar 154 462 | 854 

weil es ijt 2.1--5—7 2.4--6 142.8 ＋5 21. 


N=2e-+ b (mod 7). 
238, 315, 469, 546, 623, 693, 931. 


м) Dr. C. Spitz, Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik I, 55. Leipzig 1882. 


e 


e 


10. 


11. 


12. 


„Durch 7 ijt teilbar 


B. Vierſtellige Zahlen. 


Durch 7 ijt teilbar | 4333 | 5999 8666 
| 


447327 |5--9--, |8-4-6-14 
N = 4--а (шой. 7). 
1666, 2555, 3444, 5222, 6111, 6888, 9555. 


weil e8 ijt 


. Durch 7 ift teilbar | 2226 | 4445 | 5587 


weil es ift 2 ＋ 26 = 28 4 J 45 = 49 
N — d-+(10b + а) (mod. 7). 
3332, 5544, 6664, 8876, 8883, 9982, 9996. 


5 437 — 42. 


Durch 7 ijt teilbar | 2443 | 9661 9772 


weil es ift 24444-3736 +6-1=149+7+7-2=21. 
N = d + 2e — а (mod. 7). 
2331, 3773, 4991, 5446, 5334, 6999, 8554. 
ud) 7 |. 9282 | 8351 6216 
weil es ift | 9—2=7 | 8-1=7 |6--6--0. 
N = d—a (mod. 7) 
9632, 2639, 8491, 1498, 5075, 3283, 4564. 


Durch 7 ijt teilbar 6153 | 8204 | 4312 


weil е8 ijt 164-15 —21|8 + 20 = 28|4 4- 31 = 35. 
N d doe 5) (mod. 2). 
1204, 2681, 3465, 4592, 5306, 6153, 9268. 


C. Fünfſtellige Zahlen. 
Durch 7 ift teibar | 12222 31444 62111 
weil es iſt 12 ＋ 2 == 14 31 ＋4 = 85 62 -- 1 — 63. 
N (10 e ＋ d) ＋ a (mod. 7). 
15666, 25333, 37555, 43666, 52444, 62888, 54999. 
Durch 7 ijt teilbar | 33334 | — 44471 | 55594 
weil es ijt 34—3—3 2871446394 —5—5 84. 
N=(10b-+a)— 24 (mod. 7). 

11116, 22 225, 33 348, 44 415, 55 566, 66 654, 88 886. 
Durch 7 iſt teilbar | 38885 | 46669 | 93 331 
weil es ift | 2-3+8=14 | 2.4--6—14 | 2.9--8—21. 

N—2e--d (mod. 7). 
15 554, 23 331, 31 115, 62 223, 69 993, 85 554, 54 4446. 
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13. 


14. 


16. 


18. 


19. 


einer Begebenheit berechnen lernen. 


Durch 7 iſt teilbar 
weil es iſt 


Durch 7 iſt teilbar 


weil es iſt 


5. Durch 7 iſt teilbar | 


weil es iſt 


Durch 7 iſt teilbar 
weil es iſt 


Durch 7 (11, 18,77, 
91, 143) iſt teilbar 


weil es iſt 
od. w. d. Zahl gl. ijt 


Durch 7 iſt teilbar 
weil es iſt 


Durch 7 iſt teilbar 


weil es iſt 


18 


Durch 7 iſt nicht teilbar 
Durch 7 iſt auch nicht teilbar. 


Dagegen ijt durch 7 teilbar A -- B 


Durch 7 ijt nicht teilbar . 
Durch 7 iſt auch nicht teilbar 


Dagegen iſt durch 


14322 21 252 44 835 
3-+2-+2=7 | 245=7 | 4--А-8--0. 
74 333 22 267 (2448 
| 443=7 | 242628 |2+4+4—3=7 
93827 | 76 153 86 947 
9--2--7 |6-ГІ5--21|8-- 69 = 77. 
D. Sechsſtellige Zahlen. 
озара n S 
15 15 15 38 17 38 59 66 59 
de ur cud 
(4+2+1).15=7.1538 — 17 = 21| 66 — 59 = 7. 
N — 7e (mod. 7). N=e—-b=b—a (mod. 7). 
18 18, 31 31 31, 46 46 46, 54 26 54, 95 88 95, 62 83 62, 83 90 83. 
[rp wq bt. a b a 
444 444. 598 538 309 309 
444 — 444 — 0:538 — 538 — 01809 — 309 — 0 
1001.444 1001.588 | 1001.809. 
— — | 
7.11.18.444|7.11.18.588 |7.11.18. 309. 
Na- b b a (mod. 7). 
222999 | 888111 555 625 
9—2—7 8—1—7 | 62—55—7. 
133252 | 455119 686 560 
133 und 252 455 und 119 686 und 560. 
A = 458123 
B = 123458. 
= 581581, 
aber nicht A — В — 334 665. 
A — 458 123 
В = 321854. 
7 teibar A — B = 136269, 
aber nit A + В = 779977. 


V. Beftimmung des Wochentages. 


Die Zeitrechnung wird in unſern Schulen in dem befcheidenen 
Umfange betrieben, daß die Schüler nur Dauer, Ende und Anfang 


Nun iſt es oft wünſchenswert, ja 


Se 


mitunter jogar notwendig, den Wochentag eines Ereigniſſes zu wiſſen. 
Da die hierzu erforderlichen Berechnungen unmittelbar an der Jahres⸗ 
zahl und dem Monatstage des Ereigniſſes, айо mit Umgehung des 
Sonntagsbuchſtabens, leicht ausgeführt werden können, ſo ſteht der 
Ausdehnung der Zeitrechnung auf die Beſtimmung des Wochen⸗ 
tags nichts im Wege. Hierbei bietet ſich die paſſendſte Gelegenheit, 
die Schüler mit dem julianiſchen und gregorianiſchen Kalender 
etwas bekannt zu machen und in der Anwendung der Sieben- 
teilung zu üben. 


1. Welche 1. Monatstage jedes „ fallen 
auf gleichnamige Wochentage? 


In jedem Sen verfließen vom 1. Januar 

Tag (mod. 7) Tag (mod. 7) Tag (mod. 7) 
bis 1. Jan. 0=0 bis 1. Juni 151 = 4 bis 1. Oktob 273 = 0 
„ 1. Febr. 31=3 15225 274 == 1 
1. Mär; 593 , 1. Juli 181206, , 1.9000т. 304 — 8 
60 —4 | 182 0 305 —4 
„ 1. April 90=6| „ 1. Aug. 212=2| „ 1. Фејт. 984 — 5 
910! 213 — 3| 385 = 6. 

„ 1. Mai 120=1| , 1. Sept. 243 —5 

121=2 244 — 6 


Gemäß den ermittelten Siebenerreſten fallen aljo auf gleich» 
namige Wochentage 
im Gemeinjahr im Schaltjahr 
der 1. Januar und 1. Oktober, der 1. Januar, 1. April u. 1. Juli, 
„ 1. Febr., 1. März u. 1. Novbr, „ 1. Februar und 1. Auguſt, 
„ 1. April und 1. Juli, „ 1. März und 1. November, 
„ 1. September und 1. Dezember. „ 1. September und 1. Dezember. 


2. Welche Monatstage des Jahres 1897 fallen auf 
Sonntag, Montag, Dienstag, . . .., Sonnabend? 
Das Gemeinjahr 1897 beginnt mit Freitag = F. Daher fällt 


der 1. Januar und 1. Oktober |. auf ^ + 0 = Freitag, 
„ 1. Februar, 1. März, 1. Novbr. „ Е. -- 9 = Montag = Mo., 


„ I. April und 1. Ed 222”; „ Е. ＋ 6 = Donnerstag = Do., 
„„ o „ F. 1 Sonnabend = Sb,, 
„I dien en 1915 
ТУРЕ „ F. + 2 = Sonntag = Bo, 


„ 1. September unb 1. Dezember „ F. ＋ 5 Mittwoch = Mi. 


Entwerfen wir nun den folgenden Wochen-Kalender, ſo können 
aus demſelben die Antworten auf die obige Frage abgeleſen werden. 
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Wochen -Kalender für das Gemeinjahr 1897. 


Jan. | z Fel >] Я | Sept. | "n 
m» N ra! 3 | 
1897 Ott. Mai Aug. SC Juni ear Juli 


Wochentage 


ren 


8 15 22 | 29 | F. Sb. | So. | Mo. | Di. | Mi. | Do. 


2| 9 16 23 30 Sv. So. | Mo. | Di. | Mi. | Do. F. 


в | 10 17 24 31 So. | Mo. Di. Mi. Do. Е. Sb. 


4.4118 2 — mo. | ni | Mi | Do. PF. Sb. 80 
в 12 19 26 Di | wi. | Do. | F. Sb. | So. | Mo. 
6 18 20 27 | Im o. в. 8d. | во, | wo. | Di. 
714 [а 28 — bo. E Sb. | во | Mo. | Dicha. 


Auf Sonntag fallen der 3., 10., 17., 24., 31. Januar und Oktober, 
тд 9:516 99. 3302 dT, 
„ I., S8, 15. 92. 29. Auguft 


Auf Montag fallen ber 4, 1L, 18., 25., — Januar und Oktober, 
(98,10, 17, 2&, 31. Mat, 
„ 2, 9., 16., 23., 30. Auguſt 
u. e w. 


3. Auf welchen Wochentag des julianiſchen Kalenders 
fiel der 1. Januar 1? 


Dem von Julius Cäſar aus dem altrömiſchen Kalender Der, 
geſtellten, vom 1. Januar 45 v Chr. gültigen und heute noch für 
Ruſſen und Griechen maßgebenden julianiſchen Kalender liegt eine 
Jahreslänge von 36525 Tagen zu Grunde, während die wirkliche 
Jahreslänge (von einer Frühlingsnachtgleiche bis zur nächſten) nur 
365,24225 Tage beträgt. Demnach iſt das julianiſche Kalenderjahr 
um 0,00775 Tage — 11/4 Minuten zu lang, und dieſer Unterſchied 
wächſt in 128 Jahren zu 1 vollen Tage an. Zur Zeit der Nicäniſchen 
Kirchenverſammlung 325, durch deren Beſchluß der julianiſche Kalender 
in die chriſtliche Kirche eingeführt wurde, ſchwankte die Frühlingsnacht⸗ 
gleiche, bie zur Zeit Cäſars zwiſchen dem 23. und 24. März ſtatt⸗ 


— See 


fand, zwifchen dem 20. und 21. März; fie wurde für die Berechnung 
des Oſterfeſtes, das ſchon damals am erſten Sonntag nach dem ег еп 
Vollmond паб Frühlingsnachtgleiche gefeiert wurde und auch künftig 
gefeiert werden ſollte, auf den 21. März feſtgeſetzt, und zwar in der 
Annahme, daß ſie immer auf dieſen Tag fallen werde. Aber im Jahre 
1582, 1257 Jahre nach 325, fiel ſie gemäß dem julianiſchen Kalender 
bereits zwiſchen den 10 und 11. März, allp um 1257. 111/4 
Minuten = 1257 "has Tg. — 9,8 Tage früher, „während bei der 
Oſterberechnung immer noch der 21. März als Eintritt des Frühlings 
galt. Wollte man alſo in dieſer Beziehung keine Anderung treffen, 
ſo wäre mit der Zeit das Oſterfeſt in den Sommer und ſchließlich 
gar in den Herbſt und Winter gefallen, was ſeiner gleichzeitigen Be⸗ 
deutung als Frühlingsfeſt gänzlich widerſprochen haben würde. Papſt 
Gregor XIII unternahm es darum, bieden Uebelſtand wieder zu 
beſeitigen.“) Auf das Gutachten Sachverſtändiger verordnete er 
unterm 24. Februar 1582, daß im feſtfreien Monat Oktober 1582 
10 Tage, nämlich der 5. bis 14. Oktober, aus dem julianiſchen 
Kalender ausgelaſſen und nach dem 4. gleich der 15. geſchrieben 
werden ſollte, um ſo die Frühlingsnachtgleiche für damals auf den 
21. März zurückzubringen. Damit ſie aber dauernd auf dieſem Tage 
feſtgehalten werde, führte er eine Anderung der julianiſchen 
Schaltordnung ein. Während nach dieſer alle Jahre ohne Aus⸗ 
nahme, deren Zehner und Einer (= Jahrgänge) durch 4 aufgehen, 
Schaltjahre find, mithin auch die durch 100 teilbaren Hundertjahre 
1700, 1800, 1900, . . . ſollten künftig nur diejenigen Hundertjahre 
Schaltjahre fein, deren Hunderte durch 4 aufgehen oder die durch 
400 teilbar ſind, folglich nicht 1700, 1800, 1900, ſondern nur 1600, 
2000, 2400, . . . Auf dieſe Weiſe erhielt der Kalender in je 400 
Jahren nicht mehr 100, ſondern blos 97 Schaltjahre zu 366 Tagen 
und 303 Gemeinjahre zu 365 Tagen, alſo im Durchſchnitt ein Jahr 
von 365,2425 Tagen. Gemäß dieſer gregorianiſchen Schalt⸗ 
ordnung muß ber Unterſchied zwiſchen dem gregorianiſchen Ka⸗ 
lender (dem neuen Stil) und dem julianiſchen (oder alten 
Stil) mit jedem Hundertjahre, in welchem ein Schalttag fortgelaſſen 
wird, um 1 Tag wachſen; er beträgt 


10 Tage für die Zeit vom 5. Oktober 1582 bis zum 28. Februar 1700, 
11 ж 28. 1800 


" " " " 1 . März 1 700 " " " , 
IE er 1800 , . 28. „ 1900, 
13 Hi " " " n" 1 5 H 1900 " " 28. H 2100, 

п. f. w. 


Wir können nun an die Beantwortung der 3. Frage heran⸗ 
treten. Der 13, Januar 1897 ijt nach dem gregorianiſchen 


* O. Fleiſchhauer, Kalender-Compendium der chriſtlichen Zeitrechnungsweiſe. 
Gotha 1884. 
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Kalender ein Mittwoch; folglich ijt auch der 1. Januar 1897 nach 
dem julianiſchen Kalender ein Mittwoch. Nun ſind vom 1. Jan. 
1 bis 1. Januar 1897 einſchließlich 1 Tag — Mi. und noch 1896 
Jahre verfloſſen, darunter (/ . 1896) = 474 Schaltjahre, mithin 
zuſammen 
Mi. + 1896 .365 + 474 
Tage. Da nun nach Verlauf von je 7 Tagen oder 1 Woche ſteis 
der gleichnamige Wochentag eintritt, ſo kommt es bei der Be⸗ 
ſtimmung des Wochentages gar nicht auf die Anzahl der 
bis zum Monatstage der Begebenheit verfloſſenen Wochen 
an, ſondern lediglich auf die Anzahl der überſchießenden 
Tage, d. h. auf den Siebenerreſt der verfloſſenen Tage, um 
den wir nach dem Vorzeichen desſelben von dem Aus gangs⸗ 
tage vorwärts, bezw. rückwärts zu zählen haben. 
Demgemäß läßt fid) der Wochentag des 1. Зан. 1 durch die 
Kongruenz 
Mi. — (1896 365 ＋ 474) = Mi. — (1896 + 474) (mod. 7) 
= Mi. — (6 4- 5) 
= Mi. — 4- Мі. +- 8 = Sb. 
als Sonnabend beſtimmen. 
4. Welcher Wochentag entſpricht dem 1. Januar 1582? 
1. Aufl. Vom 1. Jan. 1 bis 1. Jan. 1582 einſchließlich ſind 
1 Tag = Sb. und noch 1581 Jahre vergangen, darunter (!/4- 1581) 
— 395 Schaltjahre. Mithin entſpricht dem 1. Jan. 1582 gemäß 
der Kongruenz 
Sb. + 1581.365 + 395 = Sb. + 1581 + 395 (mod. 7) 
Sb. 6-+- 3 
Sb. + 2 = Mo. 
ein Montag. 
2. Aufl. Vom 1. Januar 1 bis 1. Januar 1582 einſchließlich 
hat der Wochentag um 
Sb. + (1582 — 1). 365 + 395 
Tage zugenommen. Nun iſt 
Sb. + (1582 — 1). 365 ＋ 395 == Sb. + 1582 — 1 + 395 (mod. 7) 
=F.-+ 1582 + 395. 
Da ferner 1582 — 4.395 +2 
unb 2.1582 = 8.395 + 2.2 
2.1582 — 2.9 = 8.395 = 395 (mod. 7) 
ift, io geht bie Summe (Е. -+ 1582 L 395) über in 
Е. 4- 3.1582 — 2.2 F. ＋ 8.0 — 2.2 (mod. 7) 
= Е. —4.0- 2.2 
SF. 


— 23 — 


з Aufl. Da ein Schale 300 Tage = 52 Wch. J. 2 9^ 
Gemeinjahr 


. enthält, fo fällt der 1. Januar eines auf ein Schaltjahr folgenden 


Jahres um а Wochentage ſpäter als im vorhergehenden Jahre. Es 
ſchiebt ſich daher der 1. Januar 

(mod. 7) 
in je 4 Jahren um 3-2 = = Wochentg. vorm. ober um 2 rückw. 


nn " т 2. 5 == ESI = т т " " 4 " 
"on 12 " " 3 - 5 = =15 — 1 " D " " 6 " 
mon 16 " " 4 d 5 = 20 == Д " ” ” 1 " 
ME 20 " " 5 4 5 = 25 E т " " т 3 " 
"on 24. " n [cup == 30=2 " " " " 5 " 
"n m 98 ” " 7 м 5 == 95= 0 " m " " 0 " 


Nach Verlauf von je 28 Jahren, alfo in den Jahren 1, 29, 
57, 85, . . 1--98п, fällt hiernach jeder Monatstag auf den 
gleichnamigen Wochentag des Jahres 1. tuu ijt 

1582 =1-+ 28. 56 + 13. 
Da nun der 1. Januar 1 ein Sonnabend war, ſo war auch 
mE: „ 1-Һ98.56-- 1569 ein Sonnabend, 

mithin „ 1. „ 1569 . 12 = 1581 , Sb. ＋ 1 = So. 
und t ei E „ 1581 ＋ 1--1582 „ 80. ＋ 1 = Мо. 


5. Welcher Wochentag war ber 15. Oktober 1582, der 
erſte Tag des gregorianiſchen Kalenders? 

Der 1. Jan. 1582 fiel auf Montag; daher fiel der 1. Oktober 
1582 ebenfalls auf Montag und der 15. Oktober d. J., der unmittel⸗ 
bar auf den 4. folgte, gemäß Mo. ＋ 4 — Е. auf Freitag. Der erſte 
Tag des gregorianiſchen Kalenders war alſo ein Freitag. 
(Auch der erſte Tag des julianiſchen Kalenders, der 1. Jan. 45 v. Chr., 
war ein Freitag.) 

6. Auf welchen Wochentag fiel der 19. April 1560, 
der Todestag Philipp Melanchthons? 

1. Aufl. Vom 1. Jan. 1 bis 1. Jan. 1560 einſchließlich ver⸗ 
floſſen 

Sb. + 1559.365 ＋ 389 
Tage, vom 1. Jan. bis 19. April 1560 noch 31 + 29 +31 ＋ 18 = 
91 ＋ 18 Tage. Daher ergiebt fid) die Kongruenz: 
Sb. + 1559 + 389 + 91 +18 8b. 5 -E4 4-4 (mod. 7) 
== 90, T 6 Sb. — 1 ЕЁ. 
Der 19. April 1560 fiel demgemäß auf Freitag. 


— s 


2. Aufl. Vom 1. Jan. 1 bis 19. April 1560 einſchließlich 
hat der Wochentag zugenommen um 
Sb. + (1560 — 1).365 ＋ 895 +- 91 + 18 
Tage. Nun ift 
Sb.+(1560—1).865-+389-+91-+18-F.+4-1560-+ 3894 91+ 18(mod. 7( 
Da ferner 1560 = 4.389 + 4 
und 2.1560 — 8.389 + 2.4 
2.1560 — 2.4 — 8.389 — 389 (mod. 7) 
ijt, jo geht bie Summe (Е. ＋ 1560 + 389 + 91-F 18) über in 
F. ＋ 8.1560 —2.4+91+18=F.+3.6— 2.4 +4 (mod. 7) 
F. — 4.6 — 2.494 
F. — (2.4 4 4.60 4- 4 
= F. 4 ＋ 4 F. 

3. Aufl. 1560 = 1 ＋ 28.55 +19. Da der 1. Januar 

1=Sb. war, {0 war auch der 1. Januar 
14 28.55 1541 = Sb. 

Nun ſind vom 1. Jan. 1541 bis 19. April 1560 einſchließlich 
Sb. + 19 Jahre, darunter (/ . 19) = 4 Schaltjahre, und noch 
91 ＋ 18 Tage, zuſammen 

Sb. 4 19.365 + 47 91 4-18 
Tage vergangen. Daher beſteht für den 19. April 1560 die Kongruenz: 
Sb. ＋ 19 f 4 -- 91 4 18 — Sb. 5. ＋ 4 ＋T 4 (mod. 7) 
Sb.--6——Sb.—1—F. 

7. Welche Regeln laſſen jid) für bie Beſtimmung des 
Wochentags einer Begebenheit nach dem julianiſchen Kalender 
herleiten? 

I. Betrachten wir das vorige Beiſpiel. Die Anzahl der vom 
1. Januar 1 bis 19. April 1560 einſchließlich verfloſſenen Tage iſt 

Sb. ＋ 1559.365 + 389 ＋ 109. 
Dieſe Summe muß auf den Reſt nach 7 geprüft werden. Nun 
ift zunächſt 365 = 1 (mod. 7); folglich bleibt noch die Summe 
Sb. + 1559 + 389 -|- 109 
auf den Жей nad) 7 zu unterſuchen. Dieſe Summe enthält 
Sb. Sonnabend als erſten Tag der Wochentagszählung, 
1559 Tage, ebenſoviel, als die um 1 verminderte Jahres- 
zahl der Begebenheit anzeigt, 
389 Tage als Schalttage gleich 1/4 beier Tageanzahl, 
109 Tage, ebenſoviel als vom 1. Jan, bis 19. April 
1560 einſchließlich vergangen ſind. 
Der Siebenerreſt dieſer Summe iſt 
Sb. ＋ 5 + 4 + 4 Sb. + 6 = 50. — 1 = F. (mod. 7). 


Es iff ао von Sonnabend um den poſitiven Siebenerreſt 6 vor- 
wärts, um den negativen 1 rückwärts zu zählen, wodurch Freitag 
als der geſuchte Wochentag erhalten wird. 

Bezeichnet a das Jahr der Begebenheit, t — 0, 1, S 
die Anzahl der im Jahre а vom 1. San. bis zum Miene der 
Begebenheit einſchließlich verſtrichenen Tage, 17 den Siebenerreſt, "fo 
beſteht für dieſen Monatstag die Wochentags-Kongruenz: 

І. Sb. + (a— 1) ＋ 14: (a — 3) t = Sb. + r; (mod. 7). 
Für t=0 wird der Wochentag des 1. Jan. a gefunden. 


Demgemäß ergiebt ſich für die Beſtimmung des Wochentags 
einer Begebenheit nach dem julianiſchen Kalender folgende 

I. Regel: Man zähle zum Sonnabend ſoviel Tage 
hinzu, als die um 1 verminderte Jahreszahl der Begeben— 
heit anzeigt, ferner noch 14 biejer Tageanzahl (als ganze 
Anzahl), endlich noch ſoviel Tage, als im Jahre a vom 
1. Jan. bis zum Monatstage der Begebenheit einſchließlich 
vergangen ſind. Dieſe Summe teile man durch 7 und zähle 
nun vom Sonnabend um den poſitiven Siebenerreſt por: 


wärts, um den negativen rückwärts. 


Bleibt Null als Siebenerreſt, ſo gilt Sonnabend als der ges 
ſuchte Wochentag. Jeder Monat wird mit ſoviel Tagen in Anrechnung 
gebracht, als ihm nach dem Kalender zukommen, der Februar alfo 
im Schaltjahr auch mit 29 Tagen. 

II. Für den 19. April 1560 ergiebt ſich als Wochentag 

Sb. + (1560 — 1). 365 ＋ 389 -|- 109. 
Da 365 — 1 (mod. 7) und Sb. — 1 = Е. iit, fo behalten wir für 
bie Beſtimmung des Siebenerreftes noch bie Summe 
F. + 1560 + 389 + 109 
übrig. Dieſe geht über in 
Е. 4- 3.1560 — 2.4 + 109. 
Da nun 3.1560—3.6 2: — 4.6 (mod. 7) 
SE fo gun fid) ſchließlich als Wochentag des 19. April 1560 der 
usdruck 
F. — 4.6 —2.4 ＋ 109 = F. — (2.4 + 4.6) -- 109. 
Dieſer enthält 
F. Freitag als erſten Tag der Wochentagszählung, 
2.4 Tage, ebenſoviel, als der doppelte poſitive Viererreſt der 
Jahreszahl der Begebenheit anzeigt, 

4.6 Tage, ebenſoviel, als der vierfache pofitive Siebenerreſt 

derſelben Jahreszahl anzeigt, 

109 Tage, ebenſoviel, als vom 1. Januar bis 19. April 1560 

einſchließlich vergangen ſind. 


= 96- == 


Wird nun auch noch 109 durch 7 geteilt und der Siebenerreſt + 4 
benutzt, ſo ſteht: 
F. — (2.4 4-6) + 4 = F. — 28 = F. — 0 = F. mod. 7). 
Bezeichnet r4, den poſitiven Vierereſt und Tr den Сз 
Siebenerreſt der Jahreszahl а der Begebenheit, t — 0, 1 
die Anzahl der Tage, welche im Jahre a vom 1. Januar e zum 
Monatstage einſchließlich verſtrichen ſind, ſo beſteht für dieſen Monats⸗ 
tag die Wochentags⸗Kongruenz: 
IL F. — (2T. ＋ 4 17) + £ — F. + R; (mod. 7). 
Für t — 0 wird auch hier der Wochentag des 1. Januar а beſtimmt. 
Demgemäß ergiebt ſich für die Beſtimmung des Wochentags 
einer Begebenheit nach dem julianiſchen Kalender folgende 
II. Regel: Man ziehe vom Freitag ſoviel Tage ab, als 
der doppelte poſitive Viererreſt und der vierfache poſitive 
Siebenerreſt der Jahreszahl zuſammen anzeigen; darauf 
vermehre man dieſe Zahl um ſoviel Tage, als im Jahre a 
vom 1. Januar bis zum Monatstage der Begebenheit ein- 
ſchließlich vergangen ſind. Dieſe Summe teile man durch 
7 und zähle vom Freitag um den Siebenerreſt nach Art des 
Vorzeichens vorwärts, bzw. rückwärts. 
Ш. Aus 1560 1. 4 28:55 +19 
= 1541 + 19 
folgt, daß der 1. Januar 1560 19 Jahre ſpäter eingetreten ijt als 
der 1. Januar 1541. Dieſe 19 Jahre enthalten 19-365 Tage und 
(14-19) = 4 Schalttage. Da nun der 1. Januar 1541 ein Sonn⸗ 
abend war, und vom 1. Januar 1560 bis 19. April einſchließlich noch 
(91 -- 18) Tage verfloſſen find, jo ergiebt fid) für den 19. April 1560 
die Kongruenz: 
Sb. + 19-365 ＋ 4-91 -- 18 = Sb. -- 19 -L- 4 + 91 18 (mod. 7). 
Es bleibt ajo bie Summe | 
Sb. 4 19 L 4 -- 91 4- 18 
auf den Reſt nad) 7 zu prüfen. Dieſe enthält 
Sb. Sonnabend als erſten Tag der Wochentagszählung, 
19 Tage, ebenſoviel als Jahre des angefangenen 56. „©оппеп= 
kreiſes“ (vom 1. Jan. 1 28-55 = 1541 bis 1. Jan. 
1560 einſchließlich) verfloſſen ſind, 
4 Tage, ebenſoviel als Schalttage in 19 Jahren vor⸗ 
kommen, š 
91-- 18 Tage, ebenſoviel, als vom 1. Jan. 1560 bis mit 


159. April d. J. vergangen ſind. 


one 


Der Siebeuerreſt dieſer Summe iſt 
Sb. + 5 + 4.+ 4 Sb. + 6 = Sb. — 1 F. 

Bezeichnet s die Anzahl der Jahre, welche von dem angefangenen 
„Sonnenkreis“ bereits vergangen ſind, d. h. den poſitiven Reſt, welcher 
bei der Teilung der um 1 verminderten Jahreszahl a der Begebenheit 
durch 28 entſteht, ferner i s die Anzahl der Schaltjahre, bezw. 
Schalttage und t — 0, 1, 2, . . die Anzahl der im Jahre a vom 
1. San. bis zum Monatstage der Begebenheit einſchließlich verſtrichenen 
Tage, їо beſteht für dieſen Monatstag auch die Wochentags⸗Kongruenz: 

III. Sb -+s+!s+t=Sb.+fr (mod. 7). 

Für t = 0 ergiebt fid) der Wochentag des 1. Jan. a. 

Demgemäß erhalten wir für die Beſtimmung des Wochentags 

einer Begebenheit nach dem julianiſchen Kalender folgende 


III. Regel: Man zähle zum Sannahend ſoviel Tage 
hinzu, als der poſitive Reſt anzeigt, der bei der Teilung der 
um 1 verminderten Jahreszahl durch 28 entſteht, ferner 
Уа die ſer Tageanzahl, endlich noch ſoviel Tage, als im Jahre 
а vom 1. Januar bis zum Monatstage der Begebenheit ein: 
ſchließlich vergangen ſind. Dieſe Summe teile man zuletzt 
durch 7 und zähle vom Sonnabend um den poſitiven Siebener⸗ 
reſt vorwärts, um den negativen rückwärts. 


8. Auf welchen Wochentag des gregorianiſchen Kalenders 
fiel a) der 1. Januar 1601, b) der 1. Januar 1701, c) der 
1. Januar 1801? 

1. Aufl. a) Nach dem julianiſchen Kalender iſt der Wochen⸗ 
tag des 1. Januar 1601 gleich 


Sb. ＋ 1600 + 400. 

Da nun infolge der Überſpringung von 10 Tagen im Jahre 
1582 der 1. Januar 1601 nach dem gregorianiſchen Kalender 
10 Tage früher eingetreten iſt, ſo haben wir die obige Summe um 
10 zu vermindern. Mithin beſteht für den 1. Jan. 1601 die Kongruenz: 

Sb. + 1600 ＋ 400 — 10 — Sb. ＋ 4 +- 1 — 3 (mod. 7) 

Sb. - 2 = Mo. 
Demgemäß fiel der 1. Januar 1601 auf Montag. 
2. Aufl. b) Für den 1. Januar 1701 ergiebt ſich die Kongruenz: 
F. — (2.1 ＋ 4. 0 11) — F. — 6 F. + 1 = Sb. (mod. 7). 

Demnach fiel der 1. Januar 1701 auf Sonnabend. 

3. Aufl. c) Da 1801 = 1 28.64 + 8 ift, jo erhalten wir 
für den 1. Januar 1801 den Wochentag 

Sb. + 8 + 2 — 12 = Sb. — 2 = Do. 

Mithin fiel der 1. Januar 1801 auf Donnerstag. 


9. An welchem Wochentage des gregorianiſchen Kalen⸗ 
ders wurde geboren 


a) po Wilhelm der große Kurfürſt, geb. den 
1620, 


b) Kaiser Wilhelm der Große, geb. den 22. 3. 1797, 
с) Kaiſer Friedrich der Dritte, geb. den 18. 10. 1831? 
1. 2. 3. Aufl. a) Für den 16. Februar 1620 ergeben fid) bie 
Kongruenzen: 
1. Sb. ＋ 1619 ＋ 404 ＋ 46 — 10 = Sb. TUE ru (mod. 7) 
= - = Sb. == 
2. F. — (2.4 4 4.8 -- 10) 4 46 — F. 2 T4 F. +2= 8 
3. 1620 = 1 + 28.57 +28. 
Sb. +23 ＋ 5 ＋ 46 ＋ 10 = Sb. 4-0 ＋ 4 3 = Sb. -- 1 — 80. 
Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt wurde alſo an 
einem Sonntag geboren. 
5. 6. Aufl. b) Für den 22. März 1797 ſteht: 
4. Sb. + 96 ＋ 24 + 80 == N ＋ 5 ＋ 3 3 (mod. 7) 
b. 4 = Mi. 
5. Beats): Zr —b--8--F.—2-— Mi. 
6. 97 = 1 4- 28.8 + 12. 
Sb. -- 12 -- 8 ＋ 80 == Sb. ＋ 5 -3 ＋ 3 Sb -- 4 — Mi. 
Kaiſer Wilhelm der Große wurde alfo an einem Mitt— 
woch . 

7. Aufl. е) Der 1. Januar 1897 ift ein Freitag; folglich 
muß auch der 1. Oktober 1897 ein Freitag ſein; daher iſt der 
18. Oktober 1897 gemäß 

F. 4 17 F. + 3 = Mo. 
ein Montag. Da nun der 18. Oktober 1831 volle 66 Jahre früher 
eingetreten iſt, als der 18. Oktober 1897, und da ferner unter 
dieſen 66 Jahren 
/ 66 + 1=17 
Schaltjahre ſich befinden, jo ergiebt ſich als Wochentag des 18. Df- 
tober 1831 
Мо. — (66 ＋ 17) == Mo. — 6 = Mo. +- 1 Di. 

ein Dienstag. 

aller Friedrich der Dritte wurde alſo an einem Diens⸗ 
tag geboren. 

10. Welche Regeln ergeben ſich für die Beſtimmung 
des Wochentags einer Begebenheit nach dem gregorianiſchen 
Kalender? 


I II III. Regel: Man verfahre wie bei ber Beftimmung 
des Wochentags nach dem julianiſchen Kalender, ziehe aber 
vor der letzten Siebenteilung ab 


falls die Begebenheit angehört der Zeit 
10 Tage vom 15. Oktober 1582 bis 28. Februar 1700, 
11 


T " 1. März 1700 „ 28. © 1800, 
do rS NUES e 1800 , 28. Б 1900, 
1 W 1900 „ 28. 4 2100. 


Demgemäß gewinnen wir für einem m des Jahres а 
innerhalb dieſer Grenzen, wenn im Jahre a vom En bis zum 
Monatstage der Begebenheit einſchießlich t — 0, 1, . . Tage 
verfloſſen find, bie Wochentags⸗Formeln: 


I. Sb. -Е (а — 1) T 7 (a — D+t-10[11,12.. J Sb. Tr; (mod. 7). 
II. F. — (2 . 4 r.) 4- t — 10 (11, 12,...] F. ＋ В (mod 7). 


[a= 1 + 28n — s] 
ІШ. Sb. Es + /. s Ft — 10 [11, 12,.. .] = Sb. + r; (mod. 7). 


V, V, VI. Regel: Man beftimme ben Wochentag des 
1. Januar 1601, 1701, 1801, . nad dem gregorianiſchen 
Kalender, je nachdem die Begebenheit Dem 17, 19519 = 
Jahrhundert angehört, und verfahre dann mit dem Über- 
ſchuß von Jahren und Tagen gemäß den Regeln für die Be⸗ 
ſtimmung des Wochentags nach dem julianiſchen Kalender. 


Daher ergeben fid) folgende Wochentags⸗Formeln: 
IV. W. ＋ (4 — 1) + 14. (ä — 0) + t£ W. r. (mod. 7). 
Hier bezeichnet W. den Wochentag des 1. Januar 1601 = Mo., 


1701 = Sb., 1801 = Do., 1901 Di, . .., а die Jahreszahl a 
ohne die Hunderte. 


Y. | (W.—02— f. TAT) 4-t£—(W. — 1) + Be (mod. 7) 

Hier bedeutet (W. — 1) den um 1 verminderten Wochentag des 
1; Saunar- 1601, 1701, 1801, n den pofitiven Viererreſt 
und 17 den poſitiven Siebenerreſt aus ä. 


a=1+28n +5] 
ҮІ. W. ES 4 !.s+t=W. + Ге (mod. 7). 


Se 


VII. Regel: Man zähle zum Wochentage des 1. Januars 
im laufenden Jahre A ſoviel Tage hinzu, als bis zum 
Monatstage der Begebenheit einſchließlich ve rgehen werden; 
darauf ziehe man von dieſer Summe ſoviel Tage ab, als 
volle Jahre ſeit der Begebenheit bis dahin verſtrichen ſein 
werden, und noch ſoviel Tage, als Schaltjahre darunter 
ſind; endlich teile man die übrig gebliebe ne Acht durd 7 
und zähle von dem Wochentage des r. Januars А nach dem 
Vorzeichen des Siebenerreſtes vorwärts, beste: rückwärts. 


Bezeichnet W. den Wochentag des 1. Januars A, t = 0, 1, 2, 
die Anzahl der im Jahre A bis zum gleichen Monatstage der Be⸗ 
gebenheit verfl. Tage, a das Jahr der Begebenheit und b die Anzahl 
der Schalijahre von a bis A, fo ſteht als Wochentags Formel: 

VII. W. 4- £ — (A- а 4 0) = W. AT (mod. 7). 

11. Ohne Berechnung findet man den Wochentag einer Be⸗ 
gebenheit leicht aus einem ſogenannten „ewigen“ Kalender. Der beſte 
dieſer Art iſt der „Panchronist“, ein Kalender aller vergangenen 
und künftigen Jahre, verfaßt von Prof. Dr. H. Schubert.“ (Leipzig 
1896. J. Trabert. 1 M.) 


Bromberg, den 7. März 1897. 


Sbulnadıidten. 


I. Allgemeine Lehrberfaſſung. 
1. Stundentafel. | 
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Religionslehre. 


Deutſch 


I 
! 
|= 


8. тап ф .... 


„Rechnen und Rauml. 


| 5. Geſchichte 


6. Grbfunbe 


7. Naturkunde 


8. Zeichnen 


9. Schönſchreiben 


10. Handarbeit 


11. Geſang 


12. Turnen 


Wöchentl. Stundenanzahl 
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2. Verteilung der Lehrfächer für 1996—97. 


1. Der Rektor, Ord. L 12 Std. w.: 8 Rechnen und Raum⸗ 
lehre in I. II; 4 Rechnen in IV, I. 


2. Herr Löſcher, Orb. II. 23 Std. w.: 3 ev. Religionslehre 
in IL 5 Deutſch in II; 4 Erdkunde in I II; 5 Naturkunde in II Шы; 
6 Zeichnen in L II. III,. 


3. Herr Sekura, Ord. Шуи. 24 Std. w.: 9 kathol. Religions⸗ 
lehre in I—VII; 11 Deutſch in L HI i; 3 Rechnen in Ші; 1 Schön⸗ 
ſchreiben in Ша. 


4. Herr Pannicke. 28 Std. w.: 6 ev. Religionslehre in 
І Ші; 8 Rechnen in VI, VII; 6 Geſchichte in L III. I. 2; 2 Erd⸗ 
kunde in III, 2; 6 Geſang in I. II. III. 2. VI VII. 


5. Herr Gluth, Orb. III, 2. 28 Std. w.: 6 Deutſch in III, e; 
7 Rechnen in III, 2. V; 2 Erdkunde in III. 2; 7 Faturkunde im I 
HI o. IV, 1 2; 1 Zeichnen in IV. 1; 1 Schönſchreiben in III, 2; 
4 Turnen in I—V. 


6. Herr Stoll, Did. IV, 2. 26 Std. w.: 3 ev. Religions⸗ 
lehre in IV. 2; 6 Deutſch in ІУ, 2; 4 Rechnen in ІУ, 2; 2 Geſchichte 
in II; 3 Geſchichte und Erdkunde in ІУ, 2; 3 Zeichnen in UL: IV, 2. 
2 Schönſchreiben in IV. 2; 3 Singen in IV. 1.2 V. 


7. Fräulein Fechner, Orb. VII. 23 Std. w.: З ev. Religions⸗ 
lehre in ҮШ; 9 Deutſch in VII; 8 Franzöſiſch in III 1.2; 2 Hand⸗ 
arbeit in Ш, 1; 1 Turnſpiel in VII. 

8. Fräulein Krauſe, Ord. IV. 24 Std. w.; 6 ev. Religions⸗ 
lehre in Ш, г. IV, 1; 6 Deutſch in IV. 1; 3 Franzöſiſch in IV, 1; 
3 Geſchichte und Erdkunde in IV. 1; 2 Schönſchreiben in IV, 1; 
4 Handarbeit in Ш, 2. VI, I. 


9. Fräulein Buchholz, Did. VI. 24 Std. w.: З ev. Religions⸗ 
lehre in УІ; 7 Deutſch in VI; 7 Franzöſiſch in І IV, 2; 3 Schön⸗ 
ſchreiben in VI; 3 Handarbeit in J. IV; 1 Turnſpiel in VI. 

10. Fräulein Hartung, Ord. V. 24 Std. w.: 3 ev. Religions⸗ 
lehre in V; 6 Deutſch in V; 4 Franzöſiſch in II; 1 Erdkunde in V; 
1 Naturkunde in V; 3 Schönſchreiben in V; 6 Handarbeit in II. IV. 2. V. 


3. Durchgearbeitete Unterrichtsſtoffe. 


Die in jedem der beiden Schuljahre 1895—97 durchgearbeiteten 
Unterrichtsſtoffe ſind im weſentlichen die im Lehrplan vom April 1895 
bezeichneten, deſſen Abdruck im 23. Jahresbericht erfolgte. 


„ 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
1895. 


1. April. M.⸗E.: Unverzügliche Verwendung des „Leitfadens 
für den Turnunterricht in den Preußiſchen Volksſchulen von 1895“ 
auch bei den Mädchenſchulen, Soweit für den Turnunterricht bei dieſen 
die im Leitfaden aufgeführten Übungen überhaupt in Frage kommen. 

8. April. K. Reg.: Genehmigung des Lehrplans der mittleren 
Mädchenſchule. 

24. April. M.⸗E.: Beſtimmungen über die Feier des Re— 
formationsfeſtes. 

10. Juni. M.⸗E.: Empfehlung des von Prof. Dr. Th. Lindner 
im Allerhöchſten Auftrage verfaßten Werkes: „Der Krieg gegen 
Frankreich.“ 

14. Juni. K.⸗Reg.: Beſtimmungen über Schulausflüge und 
ähnliche Feſte. 

27. 29. Auguſt. Magiſtrat: Bezeichnung der Arbeiten, zu denen 
Hülfskräfte angenommen werden dürfen (Umſtellen der Schulbänke zu 
Oſtern und Michaelis, Reinigung des Schulgebäudes nach umfang— 
reichen Ausbeſſerungen, Anbringen von Markiſen, Ausnehmen und 
Einſetzen der Doppelfenſter.) 

3. September. K. Reg.: Einführung der 2. Auflage des 
Katechismus für den katholiſchen Religionsunterricht von Dr. Likowski. 

24. September. Magiſtrat: Verſetzung des Lehrers Stoll von 
der ſtädtiſchen Volksſchule an die mittlere Mädchenſchule zum 1. Oktober. 

18. November. K. Reg.: Vorſchriften über Zulaſſung von 
„Photographen und Leuten, welchen gegen Entgelt Bilder, Thiere und 
dergl. vorzuzeigen beabſichtigen.“ 

27. November. K. Reg: Beſtimmungen über die für den 
18. Januar 1896 angeordnete Schulfeier. 

3. Dezember. K. Reg.: Endgültige Anſtellung von Frl. Marie 
Hartung als Lehrerin der ſtädtiſchen mittleren Mädchenſchule. 


1896. 

13. März. Magiſtrat: Anderweite Beſchäftigung des Lehrers 
M. Schmidt im ſtädtiſchen Volksſchuldienſt vom 1. April ab. 

27. April. Magiſtrat: Anweiſung an die ſtädtiſche Lehrer, 
Geſuche um Urlaub von mehr als 4 Wochen und Beihülfen zu 
Badereiſen durch ein Zeugnis eines der beiden ſtädtiſchen Vertrauens— 
ärzte zu begründen. : 

10. Suni. K.⸗Reg.: Mitteilung des M.-E. vom 26. Mai 1896 
über Vereinfachung des Geſchäftsganges und Vereinfachung des 
Schreibwerks im Verwaltungsbereich der Regierungen. 

; 23. Juni. Magiſtrat: Anſetzung des vollen Schulgeldes für 
jede im Laufe eines Vierteljahrs neu eintretende Schülerin. 
3 
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25. Juni. Magiſtrat: Anſchaffung der von Dr. Waſchow zu⸗ 
ſammengeſtellten Verordnungen über das Volksſchulweſen des Re— 
gierungsbezirks Bromberg. 

4. Auguſt. K. Reg.: Anſchaffung der von dem Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt herausgegebenen Denkſchrift über Blattern und Schutz— 
pockenimpfung. 3 

19. Oktober. K. Reg.: Übertragung der Aufſicht über den 
Bezirk Bromberg Stadt I an Herrn Schulrat Dr. Grabow vom 
1. November 1896 ab. 

24. Oktober. K.⸗Sch.⸗J.: Mitteilung des Herrn Superintendenten 
Lic. Saran über ſeine Enthebung von der nebenamtlich verwalteten 
Kreis⸗Schul⸗Inſpektion des Bezirks Bromberg Stadt J. 


` 1897. 

31. Januar. Magiſtrat: Feſtſtellung des Gewichts von ans 
gekauften Steinkohlen. 

9. Februar. Magiſtrat: Bewilligung eines Betrages bis 
höchſtens 100 Mk. zum Ankauf von Feſtſchriften für die Schülerinnen 
aus Anlaß der Hundertjahrfeier am 22. März. 

11 Februar. K.⸗Sch.⸗J.: Anordnung, daß am 16. Februar 
die evangeliſchen Schülerinnen im Religionsunterrichte über das Leben 
Philipp Melanchthons und deſſen Wirken ШІ: bie evangeliſche Kirche 
und Schule in geeigneter Weiſe belehrt werden. 

18. Februar. K.⸗Sch.⸗J.: Mitteilung des M.⸗E. vom 
30. Januar 1897 über die Feier der Wiederkehr des hundertjährigen 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelms des Großen. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


33. Schuljahr 1895 — 96. 

Eröffnet wurde das 33. Schuljahr am 18. April mit 11 Klaſſen. 
In die Arbeit traten mieberiein: der; Rektor, die Lehrer Löſcher, 
Sekura, Pannicke, Gluth, Schmidt, Schilling und die Lehre— 
rinnen Fechner, Krauſe, Buchholz, Hartung, ſowie die Hülfs- 
lehrerin M. Wilske. 

Vom 13. Juni an ließ ſich unſer kranker Kollege Schilling 
zur Ausführung einer Kur in Bad Ems beurlauben. Er fand dort 
aber nicht die ſehnlichſt erwartete Heilung; denn ſchon in der Nacht 
zum 19. Juli erlöſte ihn der Tod von ſeinem ſchweren Leiden. Das 
Kollegium widmete ihm einen Nachruf in den hieſigen Zeitungen und 
ließ durch Vermittelung des evangeliſchen Pfarrers in Ems einen 
Kranz auf den Grabhügel niederlegen. Am erſten Schultage nach den 
Ferien fand eine Trauerfeier für den Heimgegangenen ſtatt, wobei 
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Herr Löſcher in Vertretung des beurlaubten Rektors die Gedächtnis— 
rede hielt. Als Ende September die Leiche auf dem hieſigen Kirchhof 
beerdigt wurde, gaben die Schülerinnen der Anſtalt mit ihren Lehrern 
und Lehrerinnen dem Entſchlafenen das Grabgeleit. Ein Männerchor 
hieſiger Kollegen ſang den Choral: „Chriſtus, der iſt mein Leben“, 
der Chor der Oberſtufe die Motette: „Wie fie jo јап тиби“. 

Herr Lehrer Schilling gehörte dem ſtädtiſchen Schulweſen ſeit 
dem 1. Oktober 1876 an. Über 13 Jahre wirkte er in Treue und 
Gewiſſenhaftigkeit an der mittleren Mädchenſchule. Er ruhe in Frieden! 

Als Vertreterin war von Mitte Juni bis Ende September 
Fräulein Anna Holm mit Eifer und Erfolg thätig. Am 1. Oktober 
übernahm die erledigte Stelle der vom Magiſtrat erwählte Lehrer 

38. Herr Emil Stoll, geb. den 26. Oktober 1857 zu Hutten⸗ 
dorf bei Fordon. Derſelbe erhielt ſeine Vorbildung auf dem hieſigen 
Königlichen Schullehrer-Seminar und beſtand 1878 die erſte, 1880 
die zweite Prüfung. Zuerſt in Wieſenſee im Kreiſe Wongrowitz an- 
geſtellt, trat er am 1. Januar 1879 zin den Volksſchuldienſt der Stadt 
Bromberg ein, aus welchem er an unſere Schule überging. 

Die Prüfung ſämtlicher Klaſſen erfolgte am 30. Januar 1896 
durch den Kreis-Schul-Inſpektor Herrn Superintendenten Lic. Saran. 

Die Schulfeiern wurden gemäß den von den hohen Behörden 
erlaſſenen Beſtimmungen geſtaltet. Es hielten Anſprachen: am Sedans- 
feſte (2. Sept. 1895) Herr Gluth, Fräulein Fechner und der Rektor, 
am Reformationsfeſte (31. Oktober 1895) der Rektor, am Feſte der 
25jährigen Wiederkehr der Ausrufung König Wilhelms I. zum Deutſchen 
Kaiſer (18. Januar 1896) die Herren Pannicke und Stoll, am 
Geburtstage Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. (27. Januar 1896) 
Herr Löſcher und Fräulein Krauſe. Die übrigen vaterländiſchen 
Gedenktage wurden durch Anſprachen der Klaſſenlehrer in den einzelnen 
Klaſſen ausgezeichnet. Die 100 jährige Wiederkehr des Geburtstages 
Heinrich Peſtalozzis beging die Anſtalt am 11. Januar 1896 durch 
eine Anſprache des Rektors über den Lebensgang und die Bedeutung 
dieſes hervorragendſten Pädagogen бет Neuzeit. 

Schulfeſte feierten die Klaſſen У, 1.2, VI, VII am 29. Mai 
1895 an der V. Schleuſe, die Klaſſen VI, УШ, am 30. Auguſt im 
Walde beim Förſterhäuschen, die Klaſſen I—IV,» am 27. Mai im 
Walde bei Rinkau und bie Klaſſen I- V. am 2. September eben⸗ 
daſelbſt, und zwar jedesmal unter reger Beteiligung von Angehörigen 
der Schülerinnen. ; 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen ließ nichts zu 
wünſchen übrig. š 

Die am 1. April 1894 eingetretene Schulgelderhöhung wirkte 
auf den Beſuch der Anſtalt derart vermindernd ein, daß mit dem 
Schluß des 33. Schuljahres zwei Klaſſen eingehen mußten. 
Infolge deſſen ſchied die Hülfslehrerin Fräulein Margarete Wilske 
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nach dreijähriger Wirkſamkeit aus dem Lehrkörper der Anſtalt aus, 
und der Lehrer Herr Max Schmidt wurde vom Magiſtrat in einen 
anderen Wirkungskreis geſtellt. Beiden bleibt die Anſtalt zu gebühren— 
dem Danke verpflichtet. 

Nach mindeſtens einjährigem Beſuche der 1. Klaſſe wurden 
entlaſſen 

Michaelis 1898: 

. Gertrud Appenzeller, geb. den 16. Auguſt 1881, 1½ J. in J. 
2. Olga Heling, geb. den 28. Auguſt 1881, 17 J. in 1 
3. Gertrud Hirthe, geb. den 29. Mai 1881, in l. 


Oſtern 1896: 
4. Hedwig Kaempf, geb. den 5. Mai 1882, 2 J. in J. 
5. Melida Hartwig, geb. den 28. November 1881, 1 J. in I 
6. Frida Schmidt, geb. den 1. Februar 1881, 1 J. in J. 
7. Hedwig Schultz, geb. den 14. März 1882, 1 J. in J. 
8. Gertrud Sohn, geb. den 12. September 1881, 1 J. in J. 
9. Eliſe Sohr, geb. den 30. Januar 1881, 1 J. in J. 
10, Martha Tſchierſch, geb. den 5. Februar 1881, 1 J. in L 


34. Schuljahr. 1896-97, 

Die Eröffnung des 34. Schuljahres fand am 14. April ſtatt, 
und zwar mit 9 Klaſſen. In die Arbeit traten ein der Rektor, die 
Lehrer Löſcher, Sekura, Pannicke, Gluth und Stoll und die 
Lehrerin Fechner, Krauſe, Buchholz und Hartung. 

Die Prüfung der 6 oberen Klaſſen erfolgte am 22. September 
1896 durch den Kreis-Schul Inſpektor Herrn Superintendenten Lie. 
Saran, die Prüfung fämllicher Klaſſen am 3. April 1897 durch den 
Kreis-Schul⸗Inſpektor Herrn Schulrat Dr. Grabow. 

Mit dem 31. Oktober 1896 ſchied Herr Superintendent Lie. 
Saran aus dem Amt des Kreis-Schul-Inſpekors über unſere Anſtalt. 
Er war uns ſtets ein milder und gerechter Vorgeſetzer, der jede ge— 
wiſſenhafte Arbeit freudig anerkannte und die Förderung der Anſtalt 
wie des Wohles aller Lehrenden ſich ſtets angelegen ſein ließ. Den 
herzlichen Dank für ſein geſegnetes Wirken ſprach ihm der Lehrkörper 
am 6. November 1896 durch den Rektor, Fräulein Fechner und Herrn 
Gluth aus. Ein herzlicher Segenswunſch für Lehrende und Lernende 
war die Antwort des Herrn Superintendenten. 

Die von der hohen Behörde vorgeſchriebenen Schulfeiern 
wurden auch im 34. Schuljahre genau nach den darüber ergangenen 
Vorſchriften geſtaltet. Anſprachen hielten: am Sedanfeſte (2. Sept. 
1896) die Herren Sekura und Stoll, am Geburtstage Sr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelms II. (27. Januar 1897) die Herren Gluth 
und Stoll, am Feſte der 100 jährigen Wiederkehr des Geburts- 
tages Kaiſer Wilhelms des Großen (22. März 1897) Herr 
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Pannicke und Fräulein Krauſe. Am 21. März beteiligten fid) die 
evangeliſchen Lehrer und Lehrerinnen mit 100 Schülerinnen an 
der kirchlichen Feier zum Gedächtnis Kaiſer Wilhelms des Großen. 
Die übrigen vaterländiſchen Gedenktage wurden in den einzelnen Klaſſen 
durch eine Anſprache der Klaſſenlehrer ausgezeichnet. Am 16. Februar 
erhielten bie evangeliſchen Schülerinnen der vier oberen Klaſſen Be⸗ 
lehrung über das Leben Philipp Melanchthons und fein Wirken für 
die evangeliſche Kirche. 
Ihr Schulfeſt feierten die drei untern Klaſſen am 2. Juni 1896 
an der V. Schleuſe, die ſechs oberen am 9. Juni im Walde bei Rinkau. 
Der Geſundheitszuſt and unſerer Schülerinnen war auch im 
34. Schuljahr recht befriedigend. Doch entriß uns der Tod eine liebe 
Schülerin, Regina Blumenthal, die am 8. Auguſt 1896 an 
Diphterie ſtarb. 
taii Nach mindeſtens einjährigem Beſuch ber 1. Klaſſe wurden ente 
aſſen 
Michaelis 1896: 

Martha Müller, geb. den 31. Aug. 1882, 1½ J. in I, 
Gertrud Schröder, geb. den 13. Juni 1882, 1½ J. in I, 
. Charlotte Springer, geb. den 7. Jan. 1882, 1 J. in I, 
Martha Wendt, geb. den 20. Aug. 1882, 1½ J. in J. 


Oſtern 1897: 


5. Martha Otto, geb. den 23. März 1882, 2 J. in I, 

6. Clara Baier, geb. den 12. Sept. 1882, 1 J. in I, 

7. Marie Berendt, geb. den 9. Mai 1882, 1 J. in I, 

8. Luiſe Blietz, geb. den 11. März 1883, 1 J. in L 

9. Katharina Braun, geb. den 29. März 1883, 1 J. in L 
10. Marie Brieske, geb. den 12. März 1883, 1 J. in L 
ll. Charlotte Fett, geb. den 1. Segt. 1881, 1 J. in I, 

12. Anna Fieberg, geb. den 24. Sept. 1882, 1 J. in I, 
13. Clara Klawitter, geb. den 23. Febr. 1883, 1 J. in I, 
14. Margarete Krienke, geb. den 17. April 1883, 1 J. in I, 
15. Johanna Nickel, geb. den 16. März 1882, 1 J. in I, 
16. Eliſabeth Rulf, geb. den 6. Juni 1883, 1 J. in L 


„+ Ф215 


38 


IV. Zahlenmäßige Überſichten. 
1. 33. Schuljahr 1895—96. 


Alaſſe | 1 


1. Beſtand am l. icio | | | 
1895 . ІЗ | 36 | — | 36 38 | 35 | 37 | 35 | 30, 31 | 35 | 40 
2. Abgang ant Ende 5s | ж ЫК | | | 
32. Schuljahres . 9 LO B9 5: 2 Де tra = 5 
Za. Beſtand aus dem 32. | | p | | 
Schuljahr (nach der е, | | 1 (А? 
ſetzung) 28 28 28 29 30 303 30 3 35 31 — | 6 
3b. Zugang für das 38. | | | | | 
Schuljahr —|—|—| 1i—| 8| 2] 2|— 5|-|30 
4. Beſtand am Anfange | | | | 
des 33. 1 ми | | 
jahres. 23 28 28 30 30 33 36 82 35 36 — 36 
5. Zugang im 33. Som- | — — — — — - — 2 — 1-— 4 
6. Abgang / merhalbjahr 15 15 2 1 — 1 2 1 3 — 4 
7. Zugang für das 33. 
Winterhalbjahr . — -- — — 2 1 1 — 1 — 1 
8. Beſtand am Anfange | | | | | | | | 
des 33. 8 | | | | | | 
jahres с 13,27 23 28 29 | 35 | шк Же 35 | RE 
9. Zugang y bis 1. Februar 1] — | — lz 1 
10. Abgang! 1898 /| 1| 1; 1| 8| 2| 1| 2| 1|—|— — 
11. Beſtand am 1. Februar | | | ІШ | UE | | 
18900 0E 12 26 22 25 27 3434 33 34 36 — 38 
Evangeliſche 11 22 20 25 20 23 28 28 29 25 — 23 
a. Katholiſche D раз о a 7а 
Jüdiſche 1 l 24 ЗА а ШЗ 
Seutjfe Mutter Wawa Eer 
b ſprache . . .|12 26 22 25 26 31 33,33,34|32 — 35 
Polniſche Mutter⸗ | | 
їртофе . jj ИРЕ сше: 
Einheimiſche 1022 21 |98 25 29 29 32 33 32 — 37 
e. Auswärtige 2 d 1|2| 2: 5| 8| 1| 1 4| —]|-1 
12. Veſtand aus dem 32. — PET | 
Schuljahr . . .|28 28 28 29 30 30 84 3035 31 — 6 
19; 1 33. GE | P zl Si Ou 2 wé 
1 сүре = ШЕ ЖАЗ DERI Rn Ët 
14. Geſamtanzahl im 33: | | Bs rece! al 
Schuljahr. . 128! 28 28|30 80 85.57 36 35 39 — |42| 368 
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34. Schuljahr 1896 —97, 


Klaffe 


1. Beſtand am 1. Febr. 1896 


2. Abgang am Ende des 33. 
Schuljahres 3 
За. Beſtand ausdem 33. Schul- 
Schuljahr (nach der Ser. 
bung) : 
3b. Zugang für das 34. Shut 
jahr 
4. Beſtand am Anfange des | | | 
34. Sommerhalbjahres . |36 37 a Ll 37 37 45 | — 43 45 346 
5. Zugang | im 34. Sommer: | — | — SE 1i—| 2 1|—,—|1 5 
6., Abgang | halbjahr 1119 —,—, 3 — 1| 6(— 3 5 33 
7. Zugang für das 34 Winter: La | 
halbjahr > —| 1 — —| 2| 11-20 äist 9| 2 11 
8. Beſtand am CETT Kik (БӨЛЕСІ 
34. Winterhalbjahres . 25 29 — |33 33 |38 40 43 — 43 43 327 
9. Zugang | bis 1. Februar | — | — li л = 2| 9 6 
10. Abgang 1897 2| 8|—|—|—| 1|—|—|—|—| 1) 7 
11 Beſtaud am 1. Febr. 1597 |23 26 - |3 37/6 45|— 4544| 326 
| ЕИ n ғ ҮЛ Бе? 
m | | | 
(Svangelijde . ТІРЕ! Of 29 30 33 — 3039 257 
a, Katholiſche 4| 4'—|—1 81 61 71101-18) 5) 57 
Juüdiſche — езе pH 208 Gs e 12 
Deutſche Mutter⸗ | | [93 | | 
p» . Tprade . 93 |95 |—, 38 32 363942 — 4342 815 
i Polniſche Mutter- | | ! 
їртафе . —|1—|— L| 1 1 PP 2| 2 11 
e Einheimſſche. 20 22 26 29 36 35 IE] — 42 40 2889 
Auswärlige 3| 4 — 7| 4 1| 5| 60(— 8| 4| 37 
— - : 7 um T — 
12. Beſtand aus dem 33. Schul⸗ | i I | | | 
jahr .. 22... 43637 — 32 33 36 32 41 38! 1 286 
13. Zugang im 34. Schuljahr Dës) 1| d 2| 9110 = Hr 85 
| | 
14. Gejamtanzahlim34. Schul: La ПУ D. |. | | 
jahr 2 36 38 - (39. 36 |48! 50] 371 


3. 14. bis 34. Schuljahr 1876 97. 


к | 
2 Bes | | 4 
«жый ſtand Я Ge | Beſtand am | e Jährlicher 
ж d 3 | DU: |. su zu pics 
m ors rd ſamt⸗ I. Februar: Schulgeld⸗ 
Vor- gang. anzahl. . gang. 
jahr. КЕН Durch ſatz 


ſammen zahl {фи | 


| 18 ME. für die 
14.! 1876—77 | 275 | 156 | 481 | 375 8 47 92 unteren, 
15. 1877—78 | 339 | 187 | 526 | 445 10 44 160 | 24 Mt fi die 


oberen Klaſſen. 
16. | 1878—79 | 366 89 | 455 | 874 | 10 37 | 119 
17. 1879—80 | 336 | 108 | 444 | 383 | 11 35 99 
18. 1880—81 | 345 | 121 | 466 | 389 | 11 35 | 135 
19.|1881—82| 331 | 112 | 443 | 875 11 34 111 
.20.|1882—83| 332 | 90 | 422 | 364 | 11 
21. 1883-84 | 318 | 103 | 416 36111 33 99 
22. 1884-85 | 317 | 113 | 430 | 373 10 37 | ШІН cdd 
23.|1885—86 | 319 | 116 | 435 | 381 10 38 108 ab 

24. 1886—87 327 | 109 | 486 | 391 | 10 39 j 36 Marf, 

| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


95 |1887—88 | 339 | 121 | 460 | 425 | 10 | 42 M 
26. 1888 89 374 | 91 | 465 | 402 | 10 | 40 

27./1889—90| 356 | 97 | 453 | 400 | 10 | 40 102 

28 189091 351| 94| 445 | 401 10 40 | 109 
29. 1891—98 356 89 | 445 400 10 40 | 94 
30.| 1892—93 | : 

31.| 1893 — 94 | 351 


| 
| 


| | Vom 
32 | 1894—95 | 359 | 73 | 432 | 366 | 11 | 33 123 || April 1894 
ab 


| 
33 |1895—96 | 309 | 59 | 368 321 11 29 82 
` | ' | а 48 Mart 
34. | 1896—97 | 286 85 | 371 | 326 | 9 36 84 für 


| 
| alle Klaſſen. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln 


1. Für den Anſchauungs unterricht. W. Pfeiffers Bilder 
aus den Hey⸗Speckterſchen Fabeln, 16—18. 


2. Für den erdkundlichen und geſchichtlichen Unterricht. 
Gaebler, Deutſches Reich, phyſik. Ausgabe. Gaebler, Deutſches Reich, 
polit. Ausgabe. Baldamus und Gaebler, Hiſtoriſche Karte von 
Preußen. 

3. Für den naturkundlichen Unterricht. 1 Telephon mit 
Leitungsdraht, 1 Druckpumpe. : 

4. Schriften für die Lehrerbücherei. Neben Zeitſchriften 
wurden u. a. erworben: Ad. Dieſterwegs Ausgewähte Schriften 
I—IV. Geſell, Pädagogische Kleinmünze. Goerth, Ausbildung 
der Mädchen. Mauersberger, Mnemoſyne. Oſtermann, Lehr- 
buch der Pädagogik J. II. Roempler, Die Form des Unterrichts. 
Scherer, Die Peſtalozziſche Pädagogik. Schmarje, Das katechetiſche 
Lehrverfahren. Vogel, Herbart und Peſtalozzi. Vogel, Syſtematiſche 
Darſtellung der Pädagogik Peſtalozzis. Dr. Waſchow, Verordnungen, 
betreffend das Volksſchulweſen des Regierungsbezirks Bromberg. — 
Bürgel, Perikopen⸗Erklärung. v. Koetsveld, Die Gleichniſſe des 
Evangeliums. Paſſarge, Präparationen über Kirchenlieder. 
Preſting, Die bibliſchen Geſchichten des neuen Teſtaments in Bildern. 
Die Bergpredigt. Triebel, Erläuterung bibliſcher Geſchichten. — 
Eitzen, Fremdwörter der Handelsſprache. Harder, Werden und 
Wandern unſerer Wörter. Klee, Grundzüge der Litteraturgeſchichte. 
Saalfeld, Katechismus der deutſchen Rechtſchreibung. Weiſe, 
Unſere Mutterſprache. — Blum, Das erſte Vierteljahrhundert des 
deutſchen Reiches. Lindner, Der Krieg gegen Frankreich und die 
Einigung Deutſchlands. v. Moltke, Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges von 1870—71. “pede — M., Die Kaiſerproklamation. 
Tromnau, Lehrbuch der Schulgeographie. Völkel, Geſchichte des 
deutſchen Ritterordens. — Fährmann, Das rhythmiſche Zählen. 
Holzmüller, Elementar-⸗Mathematik II. III. Hultſch, Agyptiſche 
Teilungsrechnung. Räther, Theorie des Rechenunterrichts III. 
Silberberg, Sefer ha mispar. Stolz, Vorleſungen über allgemeine 
Arithmetik I. Weißenborn, Einführung der Ziffern. Zeuthen, 
Geſchichte der Mathematik im Altertum und Mittelalter. — Bautz, 
Formenſtudien. Stuhlmann, Leitfaden zum Zeichenunterricht. 
Willig, Taſchenbuch für Zeichenlehrer. — Dr. Grabow, Schräg⸗ 
ſchrift oder Steilſchrift? — Springer, Der Handarbeitsunterricht. — 
Hallig, Das Volkslied. Ein Kinderfeſtſpiel. Groben: Hoffmann, 
Die ſingende Kinderwelt. Pflege der Singſtimme. — Amtlicher 
Leitfaden für den Turnunterricht. — Netſch, Spielbuch für Mädchen. 
— Bürgerliches Geſetzbuch für das dentſche Reich. 
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5. Schriften für die Schülerinnenbücherei. Zur Verfügung 
ſtanden in jedem Berichtsjahre 300 Mark. Angeſchafft wurden nur 
anerkannt gute Bücher gemäß dem Goetheſchen Wort: „Für Kinder 
iſt das Beſte eben gut genug.“ 


VI. Auszug aus den Schulſtatuten der Stadt Bromberg, 
betreffend die Schulzucht. 


8 87. Jeder Vater oder väterliche Stellvertreter, welcher den 
ſtädt. Schulen einen Zögling anertraut, verpflichtet ſich, allen Be⸗ 
ſtimmungen der Schulzucht unbedingt beizutreten. 4 

8 88. Jedes Kind wird in den Liſten jo lange fortgeführt, bis 
ſein Abgang auf gehörige Weiſe bei dem Rektor gemeldet iſt, und 
bleibt ſo lange auch dem Schulgeld unterworfen. 

§ 90. Auswärtige Eltern oder Vormünder haben wegen des 
Unterkommens ihrer Kinder und Mündel, welche hieſige Schulen 
beſuchen ſollen, vorher mit dem Rektor Rückſprache zu nehmen, auch 
ohne deſſen Willen dasſelbe weiterhin nicht zu verändern. 

§ 92. 93. Befreiung von Unterrichtsgegenſtänden findet nur 
dann ſtatt, wenn nach ärztlichem Gutachten einzelne Lehrgegenſtände 
nicht ohne Nachteil für die Schüler betrieben werden können. 

8 94. Jeder Schüler muß Téi, mit allem Erforderlichen ver- 
ſehen, in reinlicher und anſtändiger Kleidung zur rechten Zeit vor 
dem Anfange des Unterrichts in der Schule einfinden. Verſpätung 
darf nicht ſtattfinden. Auch wer gegründete Abhaltung vom Schul- 
beſuch hat, darf doch nicht ohne perſönlich von dem Rektor ein: 
geholte Erlaubnis ausbleiben. Cm 

In Krankheitsfällen bedarf es eines ſchriftlichen, glaubwürdigen, 
durch den Vater, Vormund, Aufſeher oder Arzt ausgeſtellten Nach⸗ 
weiſes über den Grund und bie Dauer der Schulverſäumnis. 

§ 95. Von jedem Schüler wird Ordnung und Auſtand in der 
Schule und auf dem Schulwege gefordert. Auch während der Pauſen 
iſt jeder Lärm und jede Zügelloſigkeit zu vermeiden. 

§ 96. Das Schulgebäude, Schulgerät, die Unterrichtsmittel 
ſind auf jede Weiſe zu ſchonen, und in keinem Falle iſt Schuleigentum 
mit Wiſſen und Willen zu beſchädigen oder zu entſtellen. Der Эш 
widerhandelnde hat außer den Koſten der Wiederherſtellung des Ver— 
dorbenen noch eine beſondere Schulſtrafe zu erleiden. 

§ 98. Schüler haben nicht das Recht, Bücher oder andere zum 
Unterricht gehörige Gegenſtände ohne Genehmigung ihrer Eltern oder 
deren Vertreter an Mitſchüler oder Händler zu verkaufen. Zuwider— 
handelnde werden zuchtmäßig beſtraft. 
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$ 100. Die ſchriftlichen Cenſuren, welche zu Weihnachten, Oſtern 

und Michaelis unmittelbar vor Eintritt der Ferien erteilt werden, hat 

jeder Schüler den Eltern oder Vormündern vorzulegen und dieſelben, 

mit deren Unterſchrift verſehen, dem Ordinarius wiederum vorzuzeigen. 

$101. Die Schulſtrafen für Unfleiß, Unordnung, Lügenhaſtigkeit, 

Ungehorſam x. beſtehen in Erinnerungen, Verweiſen, Bemerkungen 

im Tagebuch der Klaſſe, außerordentlichen ſchriftlichen Benachrichti— 
gungen an die Eltern oder Vormünder, Schularreſt 2с. 

$ 104. Kein Schüler kann von der Schule entlaffen werden 

1. sen Abgangszeugnis erhalten, jo lauge er noch Schuleigentum, 

B Bücher, Zeichnungen +c, zurückzuliefern hat. 


VII. Verzeichnis der t eingeführten Bücher. 


Lehrfächer Titel Klaſſe 
"д 5 ! 
Woite⸗Triebel, zweimal, 48 PNE | M £ 
Evangeliſche Hiſtorien mit Anhang NS 1|212 4,5, 
geliſch Saran, Kl. Religionsbuch. %-2 11213 115 
Religionslehre.] Das neue Teſtam ent 5 
Dei!!! 1 2 ei eren 
= I. — i — 
Eege Die bibliſche Geſchichte | | | | 
Katholiſche a. u. п. Teſtaments mit Anhang. 12345 — 
Religtonslehre.] Dr. Likowsti, Katechismus m bie ror ES ud | 
6 » diöceſe Gnejen . . . . set 2 3 | 415 LA : 
Bock, Schreib- und Lejefibel в. Eres ER EN ЭК = 7 
Lüben u. Nacke, Leſebuch für Bürger: 9 | | 
ſchulen: 
Teil II 
SEHR 
2. DV. 
E: 


Büttner: Weber, Deutſches EL | 


Ausgabe A, Teil I. — 4 — — 
Leſſing, Minna von Barnhelm Aus: e 
Deutſch. gabe von Hentſchel u. Linke). 1— Кора ы 


Schiller, Wilhelm Tell, dieſelbe Ausgabe 12 — —— 
Goethe, Hermann und Dorothea, die— 


Felde Ausgabe TOY Li 
Buth u. Reimer, Leilfaden für deutſche | | | 
Nechlihreibung: | | | 
CCC 
F 
211 — 213 


Damm |; Niendorf, Grammatik, Aus⸗ 


gabe 
Weber, Seite Sprache und Dichtung 112 


— 44 -- 


Lehrfächer | Titel | Klaſſe 


Plötz, Elementarbuch, Ausgabe D . 
Franzö ſiſch. Mme Colomb, La fille de Cariles 
La eroix, Le "testament 4 4 


Koch-Hellermann, Aufgaben: 
Ne 


Rechnen ef а 
und d ш Е : 
Raumlehre. ТАЖ г 
4 Via. š 


Sieber, Geſchichte, Ausgabe f. Simultan⸗ 


ſchulen 
Өсіфіфіс. Kahnmeyer u. Schule, бё des 
Altertum 


ү; Tromnau, Erdkunde für * 
d wd ze u. Riecke, Atlas. 
Pauſt, Pflanzen- und Tierfunde ` В 
Naturkunde. Pauſt, ЧИП, Chemie und Mineralogie 


Lüdicke, Liederwald: 
Geſang. Heft I. 


